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VorgÅnge in Berlin lasten deutlich erkennen, daÇ ein sehr

groÇer Teil der Arbeiter unter dem ^zwingenden Gedanken

steht: Einigkeit ist das Gebot der Stunde! Solche Meinung

erstickt politischÄ GegensÅtze, unterdrÉckt MiÇtrauen gegen ein-

zelne Personen, lÅÇt keine andere ErwÅgung, keine politischen

Gewistcnsbedenken aufkommen. Man will das, was bisher im

Sturmlauf der Revolution errungen worden ist, unter allen

IlmstÅnden sichern. Es besteht die BefÉrchtung, es kÑnnten

durch ein Austragen theoretischer und taktischer Meinungsver-

schiedenheiten innerhalb der sozialistischen Gruppen die FrÉchte

der Revolution gefÅhrdet werden. Derartige ErwÅgungen be-

rinslusten in nicht geringem MaÇe auch das Verhalten vieler

Arbeiter in Hamburg.

Wir wollen uns nicht verhehlen, daÇ solcher GefÉhls-

stimmung eine gewistr Berechtigung zugesprochen werden muÇ.

Gs liegt auf der Hand, daÇ die konterrevolutionÅren KrÅfte

allen ihren sozialen und wirtschaftlichen EinfluÇ aufbieten, um

das politische Heft wieder in die Hand zu nehmen. Man

glaubt, darch den Ruf nach Einigkeit die Kraft des revolutio-

nÅren Elementes so zu stÅrken, daÇ alle AngriffÄ leichter abge-

schlagen werden kÑnnten. Hinzu kommt aber noch ein anderer

Umstand. Die Menschen, die jahrelang drauÇen im Feld ge-

legen haben, die jahrelang die MÉhen und Strapazen des Krie-

ges zu tragen hatten, sie wollen nach Hause. Sie hungern nach

dem endgÉltigen FriedensschtuÇ und der Demobilisation. Sie

werden unruhig in dem Gedanken, .durch Auseinandersetzungen

Éber die einzuhaltende Taktik, durch daÖ Festhalten an der

grundsÅtzlich revolutionÅren Forderung, sich nicht mit einer

bÉrgerlichen Revolution zu begnÉgen, sondern unverzagt auf

die soziale Republik loszusteuern, den FriedensschluÇ zu ver-

zÑgern. Und trotzdem wÅrÄ eS falsch, anzunrhmen, die Sol-

datenrÅte brÅchten treu die Stimmung der Maste zum Aus-

druck. Die Gewohnheit der Unterordnung, die in Fleisch und

Blut Ébergegangcne Disziplin spielt ÄinÄ viel grÑÇere Rolle,

als man nach den EreignistÄn der letzten Woche anzunehmen

bereit ist.

Die elementare Eruption ebbt ab. Ja den ersten Tagen

der Revolution schien der ganze militÅrische Apparat in diÄ

BrÉche zu gehen. In Wirklichkeit hÅlt die Organisation er-

staunlich fest zusammen. So tragbar ist daÖ GefÉge, daÇ es

sogar die Belastung der momentanen Gehorsamsverweigerung
ohne nachhaltigen Schaden vertragÄÄ kann. Obwohl man die

abjztzlÄ, bpgben die Formatwarn im allgemeinen in-
takt. Von einer AuflÑsung war keinÄ Spur. Der Geist deÄ

Kadavergehorsams war zerbrochen, ober die militÅrische Ma-

schine blieb in Gang.
Diese Sicherheit im Funktionieren deÖ militÅrischen Appa-

rates sicherte zuÅchst das Gelingen der Revolution, sie war einÄ

Vorbedingung fÉr das Zerbrechen der MilitÅrautokratiÄ. Jetzt

-droht die gewohntÄ Disziplin ein Werkzeug in der Hand der

Konterrevolution zu werden. Offiziere drÅngen sich wieder in

bie Befehlshaberstellen; sie verstehen eÄ sogar, sich in die Sol-

datenrÅte hineinwÉhlen zu lasten und diÄ FÉhrung an sich zu

reiÇen. So werden sie wieder die Beherrscher der militÅrischen

Maschine. Und als gewÅhlte Vorgesetzte halxn sie diÄ Trup-

penkÑrper nun vielleicht fester im ZÉgel als frÉher.

Die Mannschaften werden entwaffnet. @8 dauert

nicht lange mehr, dann sind diÄ OffizierÄ in der

Lage, mit einem kleinen Trupp ergebener Soldaten

oder gar mit bewaffneter JugÄndwchr militÅrisch die

Situation zu beherrschen und die Ñffentliche Gewalt an sich zu

reiÇen, ohne erheblichen Widerstand zu finden.

In sichtbar schneller Fahrt steuern wir diesem Zustand ent-

gegen. Und gerade die heraustretendÄ MÉdigkeit der Maste

lÅÇt die konterrevolutionÅren Gruppen erstarken. SiÄ er-

kennen in dem Rufe nach Einigkeit den Mangel an Energie,

den revolutionÅren Kampf konscguent durchzufÉhren.

So wird diÄ Forderung: Einigkeit! in Wirklichkeit ein

Sammelruf aller rechtsstehenden Elemente von Westarp biÖ

Scheidemann und noch darÉber hinaus. Und fÉr diese Grup-

pen ist die gemeinsamÄ Grundlage der WillÄ, einen Sieg deÖ

sozialistischen GÄdankÄnS zu verhindern. Hat doch die neue

Regierung schon frierlichst erklÅrt, daÇ sie nicht daran denke,

sozialistische MaÇnahmen zu treffen.

In der Maste der revolutionÅren KÅmpfer lebtÄ diÄ Ueber-

Heugung, mit dem Eintritt in die Revolution diÄ Geburt der

sozialistischen Gesellschaftsordnung vorzubereiten. Die neue

Negierung aber versichert den bÉrgerlichen Parteien, daÇ sie diÄ

von den Vertretern der kapitalistischen GuppÄn dringend ver-

langten MaÇnahmen ergreifen werbÄ, MaÇnahmen, die un-

gweifclhaft bestimmt sind, der kapitalistischen Gesellschaft

wieder festen Boden unter den FÉÇen zu geben.

Vier JahrÄ Krieg wann notwendig, um endlich in der

Maste diÄ Ueberzeugung zur Steife zu bringen, daÇ sie von den

herrschenden KlastÄn elend belogen und betrogen worben seien.

Nicht so langer Frist wird ee bedÉrfen, um dem Volke klar zu

machen, daÇ eÖ nochmalÖ betrogen worben ist. Tatsachen
werden daÖ klar machen.

Mit der Revolution gedachtÄ man in kÉhnem VorstoÇ den

Krieg zu beenden und den Sozialismus einzufÉhren. Nun
bleibt man auf halbem Wege stehen. AuÖ banger Sorge, die

Einigkeit zu stÑren, paktiert man mit den Vertretern deÖ BÉr-

gertum-, erfÉllt besten politische WÉnschÄ. So gelangen die

kapitalistischen Gruppen wiederum zur politischen Herrschaft.

Nur Toren kÑnnen glauben, daÇ sie diese Herrschaft dazu be-

nutzen, sozialistische Forderungen zu verwirklichen. Eie wer-

den einige sozialpolitische RefÑrmchen zugestehen, im Ébrigen

aber an dem Zustand der Ausbeutung der Arbeitskraft nichtÖ
Ündern.

Wir machen halbe Arbeit, beschrÅnken unÖ auf eine poli-

tische Revolution, die lediglich dem BÉrgertum zugute kommt.

Wir verzichten auf die soziale Revolution und tragen selbst die

Kosten des unter so hoffnungsvollen Aussichten begonnenen

Kampfes. Was ist gewonnen? Etwas Wahlrecht, die Republik

und einige andere kleine Geschenke. Mch bleibt die Notwendig-

keit, das jetzt VersÅumte nachzuholen. Da sich aber mittler-

weile die bÉrgerliche Gesellschaft in ihrem politischen Macht-

besitz fest verankert, so wird spÅter auch der Aufwand an MÉhe

und Opfern unverhÅltnismÅÇig grÑÇer sein, alÖ wenn jetzt mit

aller Kraft auf das erreichbare Ziel losmarschiert wÉrde.

Erspart wird dem Proletariat der letzte Kampf nicht. Wagt

es ihn jetzt nicht, so muÇ es ihn nachher durchkosten.

Was war sic $olt5rtgitrnng?

BÉndnis mit JapanÖ

Krieg gegen die BolschewickiS.

Der wahre Charakter der áVolksregierung" ist enthÉllt.

Sie ist entlarvt. Sie war eine Negierung des Imperialismus

und des Krieges. Sie wollte nach diesem Kriege neue im-

perialistische Kriege! Sie unterhandelte mit Japan, um mit

Japan gemeinsam einen reaktionÅren Krieg gegen das sozia-
listische RuÇland zu fÉhren.

Der japanische Gesandte Oda weilt in Berlin. Er hat der

deutschen Slegierung ein Memorandum Éber diese Angelegenheit
Éberreicht.

Die Volksregierung ist auf diesen Vorschlag eingegangen!

Sie hat mit Oda verhandelt. Vereinbarungen sind ge-

troffen worden, die in einem paragraphierten Entwurf nieder-

gelegt worden sind. Dieser Gcheimvertrag ist von beiden Sei-

ten beseitÖ ÉberprÉft. Er bedarf nur noch der Ratifizierung.

Die sogenannte Volksregierung hat eine

heilige Allianz mit Japan zum Kampfe gegen

daÖ proletarische RuÇland geschlossen.

Das bedeutet neue imperialistische Verwicklung, bedeutet
neuen Krieg!

Das bedeutet zugleich einen Verrat gegen
daÖ internationale Proletariat!

Wir lassen die amtlichen Texte deÖ MemorandumÖ und deÖ

schmÅhlichen GeheimvertrageÄ folgen:

Vertrag zwischen Japan Änd Teutschland.

Attikel 1.

DlÄ beiden hohen vertragschlieÇenden Teile verpflichten

sich, sobald eÖ die politische Weltlage zulÅÇt, den dritten ver-

tragschlieÇenden Teil (RuÇland) zu geordneten inneren Ver-

hÅltnissen und zu einer GroÇmachtstellung unter ihrer FÉhrung
zu verhelfen.

Artikel 9.

Der eint der hohen vertragschlieÇenden Teile (Japan) ver-

pflichtet sich, den anderen vertragschlieÇenden Teil (Deutsch-

land) an den sich auÖ feinen VertrÅgen mit einer dritten Macht

(RuÇland) ergebenden Vorteilen, soweit sie Zentralasien und

Persien betreffen, teilnehmen zu lasten und den AbschluÇ eineÖ

BegÉnstigungÖ- und RÉckversicherungsvertrages zwischen dieser

dritten Macht und dem anderen vertragschlieÇenden Teile |Ä
fÑrdern.

Artikel 8.

Der eine der hohen verlragscytietzenoen TeilÄ (Japan) ver-

pflichtet sich, den anderen vertragschlieÇenden Teil an seinem

veNragSmÅÇig vereinbarten Meistbegànstiaungsrecht in SÉd-

china sowie an bestimmten sich auÖ diesem Vertrage ergebenden

VergÉnstigungen in einem Sondervertrag festzulegenden

Konzessionen teilnehmen zu lasten, wobei sich beide

vertragschlieÇenden Teile verpflichten, keine weiteren Konzessio-

nen in den nÅher festzu setzenden Gebieten in die HÅnde fremder

MÅchte (Amerika und England) gelangen zu lasten.

Artikel 4.

Der eine der hohen vertragschlieÇenden Teile (Japan) ver-
pflichtet sich, die Jnteresten deÖ anderen hohen vertragschlleÇen-

den TeileÖ bei der bevorstehenden Friedenskonferenz in einem

fÉr diesen Teil wohlwollenden Sinne indirekt zu wahren, damit

ihm aus den sehr schweren Bedingungen der am wenigsten

empfindliche Nachteà an territorialer und kapitaler EinbuÇe

erwÅchst.
Artikel 6.

Der einÄ der hohen vertragschlieÇenden Teile verpflichtet

sich, auf Grund seineÖ mit dem wiedererstandcnen dritten Teile

abzuschlieÇendcn Vertrage dem anderen Teile (Deutschland) den
AbschluÇ eineÖ RÉckversicherungsvertrageÖ in militÅrischer,

politischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu erwirken und seine

guten Dienste dem anderen Teil (Deutschland) in dieser Rich-

tung zur VerfÉgung zu stellen.
Artikel 8.

DafÉr verpflichtet sich der zweite hohe vertragschlieÇende

Teil (Deutschland) zum

AbschluÇ einer geheimen Militiirkonveutiou

zu Wasser und zu Laude,

deren Zweck ein RÉckversicherungÖ- und LeneidigungSvertrag

gegen agressive Absichten AmerikaÖ und EnglandÖ darstelll und

dessen Einzelheiten sofort nach FriedensschluÇ von den SpezialÖ

bevollmÅchtigten beider hohen vertragschlieÇenden TeilÄ auszu-

arbeiten sind.
Artikel 7.

Der sich hieraus ergebendÄ Geheimvertrag wird die Richt-

linien in der auswÅrtigen Politik der drei hohen vertrag-

schlieÇenden TeilÄ festlegen und kann in seinem vollen Umfang

erst nach dem Wiederaufbau deÖ dritten hohen vertragschlieÇen-

den TeileÖ (RuÇland) in allen einzelnen Artikeln festgelegt
werden.

Artikel 8.

Der gegenwÅrtige Vertrag wird fÉr einen Zeitraum von

fÉnf Jahren, gerechnet vom Tage dÄS Wiederaufbaues beÄ

dritten TeileÖ, geschloffen, soweit eÄ sich nicht um den Artikel 4

beÖ VertrageÖ handelt, besten Ursprung mit dem Augenblick deÖ

Austausches der Ratiflkationsurkunden in Kraft tritt: Im Falle

keiner der hohen vertragschlieÇenden Teile sechs Monate vor

Ablauf von fÉnf Jahren seine Absicht kundgegeben haben sollte,

die Wirksamkeit des Vertrags aushÑren zu lasten, bleibt der-

selbe fÉr das nÅchste JahrfÉnft selbsttÅtig in Kraft, bis der

eine oder der anderÄ der vertragschlieÇenden Teile lhn gekÉndigt

haben wird.
Artikel 9.

Der gegenwÅrtige Vertrag ist sobald alÖ mÑglich zu rati-

fizieren und die Ratifikationsurkunden sollen in Stockholm ge-
tauscht werden.

DiÄ DertragSurkunden sind in doppelter Ausfertigung in
franzÑsischem und deutschem Text herzustellen, wobei der

deutsche Text fÉr Deutschland und der franzÑsische fÉr Japan
maÇgebend fein werden.

Die Frage, ob die westliche Orientierung, diÄ die deutschÄ

Politik im Verlauf der KriegSsahre befolgt hat, eine richtige

war, hat der Gang der EreigniffÄ derart beantwortet, daÇ ihrÄ

kritische Untersuchung kaum lohnend erscheint, zumal sie gegen,

wÅrtig einen rein historischen und keinen realen Wert besitzt.

Die westliche Orientierung zog aber den weiteren Fehler nach
sich, daÇ man mit RuÇland keinen Frieden abschlieÇen wollte,

weil man die sozialdemokratischen Schichten deÖ deutschen Vol-

In den HÅnden eineÖ vom revolutionÅren deutschen Arbeiter-

und SoldatenratÄÖ gewÅhlten KomiteeÖ. AuÄ bet Ukraine wird

bestÅtigt, daÇ die Rote GardÄ b gebildet ist. Sie hat sich

zurÉckgezogen in die DÑrfer, wo sie herzlich empfangen wurde.

Die RotÄ Garde bildete in allen Distrikten ber Ukraine neue

Abteilungen.

Radek schreibt in bet áJSvestia" Ébet die Richtung bet

jetzigen deutschen Regierung:

WaÄ in RuÇland zehn Munate erforderte, muÇ In Deutsch-

land in den ersten Tagen ber Revolution geschehen. Die Et-

sahrungeÖ ber russischen Revolution haben ber deutschen revo-

lutionÅren Bewegung eine auÇe...'bentliche Entwicklung er-

mÑglicht. Wir sehen ber Zukunft n... Ruhe entgegen und sind

Éberzeugt, daÇ biÄ Arbeiter- und SoldatenrÅte in Deutschland''

sich durchsetzen werden und dazu beitragen, daÇ die Hindernisse,

die dem internationalen revolutionÅren Proletariat von allen

Seiten drohen, verschwinden.

Reform hcs Schulwesens.

Amtlich. 8Çlâ. Berlin, 15. Nov-mder. DaÖ Ministerium fÉr

Wiffenschast, Kunst und voitsditdung richtete folgenden ErlaÇ an

diÄ Proviniial-Schuttollegien der Regierungen: 1. Wo

bisher ber GelchichtSunterricht mit anderen LehrfÅchern dazu

miÇbraucht wurde, BolkSverheyung zu betreiben, hat solcheÄ in

Zukunft unbedingt zu unietbleiben und vielmehr einer fachgemÅÇen,

kulturhtstorifchen Belehrung Platz zu machen. Alle tendenziÑ en. fallcheu

Belehrungen àber den Wellkrieg und desien Urfache sind zu vermeiden.

i. AuÖ den Cchuldiblioiheten sind alle BÉcher zu entfernen, die

den Krieg an sich verherrlichen. 8. In keinem UnterrichtSiache sind

feilenÄ der LehrkrÅfte abfÅllige ober entstellende Bemerkungen Éber die

Uriachen und Folgen ber Revolution, fowie bie gegenwÅrtige Re-

gierung zu ÅuÇern, welche geeignet sind, bei der Schustugenb daÄ

Ansehen der Errungenschaften dieser Bolksbefreiung beradzuwÉrdigen.

4. 6Ä hat seltenÖ der Schulleiter und Lehrer im Verkehr mit der '

Jugend alleÄ zu unterbleiben, waÄ geeignet ist bie Stimmung zu

einer Üegenrevoiution (besonders aus dem stachen Lande) zu schÉren,

da ein solcheÄ Vorgehen im jetzigen Üugenbltd die grÑÇte Gefahr

deÖ BÉrgerkriegeÖ fÉr unser Volk in sich birgt 6. BiÖ zum ErlaÇ

Éber bie Trennung von Schule und Kirche sind die Kinder von Dissi-

denten und 8lnbetÖgliubigen, fÉr die ein Religionsunterricht im jetzigen

Echulplan nicht vorgesehen ist, auf Antrag der Erziehungsberechtigten

ohne jeden weiteren RachweiÄ vom Religionsunterricht zu befielen.

Tie Woge der Revolnlion.

Wie eS kam!

Unter der Uederschrtst: .Wie eÖ laml* verÑffentlicht der

.VorwÅrtÖ' einen Artikel Éber bie VorgÅnge, bie den unmittel-

baren AnstoÇ jur deutschen Revolution gaben. GewÑhnlich,

so schreibt unser 8entraloq$an, rechnet man alÖ Beginn der Re-

volution den fÉnften November, den Tag deÖ SiegeÖ in Kiel.

DaÖ ist aber nicht richtig. In Wirklichkeit setzte sie schon einÄ

volle Woche frÉher ein. Kiel war der zweitÄ, nicht der erste Skt

der Revolution. Dieser erste spielte sich auf der gesamten

Hochseeflotte ab und war bie Notwehr von 80000

Menschen gegen einen alldeutschen Schurken-

streich. DaÖ Blatt weist bann auf die fieberhaftÄ PropaÖ

ganba der Alldeutschen fÉr den .nationalen Verzweiflungs-

kampf" hin, bie aber erfolglo* war. In ihrer Not feien biÄ

Alldeutschen auf daÖ Meer v-cfallen, daÖ fie noch Immer durch ehe

glcichgesinnieÑ OffizierkorpÖ zu beherrschen glaubten, ohne eoe
der revolutionÅren Stimmung der Truppen eint Ahnung zu haben.

Dann heiÇt eÖ weiter: Ein teuflischer Plan wurde auÖgeheckt:

Die Flotte sollte auslaufen und sich im Kampfe gegen einen

ÉbermÅchtigen Feind biÖ jum letzten Schiff opfern. DaÖ hÅtte

wohl 80 000 Menschen daÖ Leben gekostet, aber eÖ wÅrt nach dem

Glauben der Alldeutschen ein EreigniÖ gewesen, um daÖ Loll

noch einmal mit der Stimmung der Augusttage von 191Ö ja
erfÉllen. Der Plan sei keine Phantasie, sondern durch juÑer-

lÉssige Aussagen von Mattosen erwiesen. DiÄ Schlachtflotte er-

hielt am 28. Cftober den Befehl Öum Auslaufen. 9Ö solltÄ sich

wie den Soldaten gesagt wurde, um ein ManÑver handeln; aber

auÖ den Abschied-briefen von Offizieren und anderen Arijtichen

hÅtten die Seeleute bald biÄ Wahrheit erfahren und infolgebefien

gemeutert Die Ausfahrt sei verschiebenÄ Male befohlen worben,

aber j t b e 8 m a l hÅtten s i ch bie Matrosen trotz bet

VeruhigungSansprachen ber CffijierÄ wiber-

setzt Nachbem bie Matrosen ristmal soweit gegangen seien, fei

in ihnen ber EntschluÇ Öum ÅuÇersten Wiberstanb wach geworden.

Den .Meuterern" drohten schwere ZuchthauÖsttafen, und tat-

sÅchlich seien alsbald an 1000 Matrosen in Wilhelmshaven ab-

gefÉhrt und in Gefangenschaft gesetzt worden. Auf der einer
Seite winkte daÄ Zuchthaus, auf der anderen Seite die Freiheit

DiÄ Wahl sei nicht schwer geoefen, sie fei auf die Revolution

gefallen.

Zu dieser Darstellung beÖ .VorwÅrts' wurde van ber Lei-
tung ber Marine mitgeieilt, baÇ bie Annahme ber Kieler
Matrosen, man wolle biÄ Flotte in ben TobcSkampf gegen Eng-
land schicken, durchaus unbegrÉndet war. Unsere FlandernÄ

Ir o n t war sehr gefÅhrdet, eine feindliche Landung dort zu beÖàrchken. Deshalb sollten leichte CeestreitkrÅfte dorthin fahren,
um den Verkehr zu stÑren. Die Hochseeflotte sollte nur eine Auf.
gabestellung fÉr diese leichten StreitkrÅfte und Uboote einnehmen,
von biefem Plan haben Ébrigens nur zwei Admirale flenntnM
gehabt aber weder sonstige CffijierÄ noch Matrosen.

Tie Revolution in BrÉssel.

von einem Teilnehmer an der revolutionÅren Bewegung

in vrÉstel erhalten wir folgende Lchildernng: Am 9. Ro-

vember nachmittags fand vor dem PalaiS deS Justier eine

gewaltigÄ Demonstration statt, an der wenigstens 1 OO 00 0
Menschen teilnahmen. Der Soldat Dr. ffrennb hielt dort

eine Ansprache, dann ging der Zug nach der Kommandantur,

wo der im Soldaten- nnd Arbeiterheim gegrÉndete ArbeiteÖ

und Soldatenrat daÖ Gouvernement Éberrahm.

Die Gesangenen wurden befreit Ein Belgier hielt eine

Ansprache und lieÇ dieJaternatiouale hoch lebe u.

Die Belgier erklÅrten, daÇ ste, nachdem bie HohenzollenÖ

davon gejagt auch ihren KÑnig nicht wieder einziehen lasten

wollteÖ. Auf der Ücmmanbautur wurde die rote Fahne ge-

Preis BO PfeintEy. Preis IO Pfennig1.

Die Rote Zahne.
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Die revolutionÄre vewestung in Holland.

Die NiederlÄndische Telegraphen-Agentur meldet aus dem
Haag: AlÅ heutÇ in der Zweiten Kammer der sreiliberale
Abgeordnete Dress elhuyÅ Troelstra beschwor, er mÉge leine
ErklÄrung, daÑ er einen Staatsstreich wÖnsche, zurÖckziehen, er-
widerte Troelstra: ^ch habe daÅ Wort .Staotsstreich" nie
gebraucht. Weiter erklÄrte er, er habe immer gesagt, daÑ er
gegen Gewalt fei. Dresselhups erwidertÇ darauf, daÑ,
wenn el sich wirklich um Çin MiÑverstÄndnis handele, er dies
heute Abend sofort in allen Versammlungen mitteilen und Öber-
all anschlagen mustÇ.

Der erstÇ Minister wird, dem Korrespondenzbureau zufolge,
heutÇ in der Zweiten Kammer im Namen der Regierung eine
ErklÄrung abgeben, in der einÇ Anzahl von Reformen
cmgekÖndigt wird. Mit RÖcksicht auf diÇ MÉglichkeit eines Eisen-
bahnerstreikÅ werden verfchiedene vorbeugende MaÑregeln
getroffen.

In Amsterdam, im Haag und in Rotterdam kamen bisher

keinÇ grÉÑeren RuhestÉrungen vor. In allen drei StÄdten ist das
MilitÄr zusammengezogen worden. AuÑerdem werden BÖrger-
wehren gebildet. Das StrahenbÖd ist lebhaft. FÖr diÇ Dauer
der Mobilmachung wird bet AuÅichank von Branntwein verboten.

Tas (tnbt VrS (ficntralitrciM in Der Schweif.

WTB. Bern, 15. November. Melbung der Schweizerischen

Depescheiiageniur: Heute morgen wurde in der ganzen

Schweiz bte Ardelt wieder aufgenommen. Eisenbahn

verkehr, Post-, Telegraphen- und Televhondienst sind wieder

Åormal. Nach Abbruch deÅ Seneralflreifi sanden am Donners-

tag abend im ganzen Londe freudige Kundgebungen flau. In

Bern et eignen sich eine montane und gewaltige Manifestation Die Menge

zog vor daÅ Cuarlier der MNgluder deÅ BundeSiaiÅ und GeneralÅ
Wille und rief sie betauÅ. Die BimdeSrÄle DeeovvÇ und Molta

drÖckten ihre Freude nuÇ daÑ sich die vetichiedenen VolkSsiÄmmÇ deÇ

Schweizer LandeÅ wÄhrend deÅ KriegeÇ einig gejeigi hÖllen in

dem Willen die Demokratie zu schÖtzen. Die iranzÉsische Schweiz
rettete zweimal wÄhrend deÅ KriegeÅ das Land, einmal bei

Kriegsbeginn durch das klare GefÖhl deÅ Rechts und jetzt am

Schluffe durch die entschiedene Abkehr von der Gewalt gegen die Ver-
fassung und Ersetz. BundeStot Haad dankte dem Volke fÖr die Eni-

schlosteuheit in den vergangenen sorgenvollen Tagen. General

Wille dankte fÖr die PflichleriÖllung der Soldaten. BnnÅ

deÅprSsident Lalander erklÄrte nach Dank an die BÖrger
und BÖrgerinnen, daÑ der Bundesrat eiilfchlostcn sei, dem Grist der

ntutn Zeit Rechnung zu tragen und im neuen Europa un Kreise der

freien VÉlker der Schweiz durch politischen unb sozialen Forischritl

raten Ehrenplatz *u sichern. Nach den schweren Jahren deS Lurch-

Ncaktion in 6er Schwei;.

WTB. Bern, 16. November. Nach einer Meldung bet
schweizerischen Depeschen-A^miur teilt bet Schweizer BnndeSrat
mit. daÑ, nndibem bet Generalstreik beende! ist, die zustÄndigen
Sicllrn es fÖr nÉtig erach rn, sofort diÇ Veranlworiuii^n scst-
zustellen. .HierÖber haben b'e zuftÉnbigen Gerichte hÉchste Kom-
velenz. Der BnudeStal wirb die nStiHen SlerfÖflungen erlasieii.
Er iii der Ansicht, es sei ein Unterschied zu machen, zwischen den
Personen, die sich all- Anstifler unb FÖhrer betÄtigen und den
anderen, die nur bem Streit Folge leisten. Die Untcrfucbanecn
werben von den MiliiÄrgerich:en gefÖhrt. Gestern begann der
BundeSral eine Untersuchnng gegen die bolichewistischen Um-
triebe. Gegen gefÄhrliche ElementÇ wird der Bundesrat einÇ
schreiten.

Tik Schwri; weift die Volichswili auS.

WTB. Konstanz, 16 November. HeulÇ frÖh ist die au3
der Schweiz ,niS. ewieiene Cowjei-Kommisston auf ber^ Durch-
reise nach DcuisÜlland hier eingelrosfen. Die aus 32 Personen
besteheirbe Kommission wirb inbesten zur PrÖfung ber Legiii-
nmtion hier fest-'ehaf'en. ES befinbei sich burunttr biÇ bekannte
RevolutionÄrin Balabanofs.

VolkSenkscheiduns;.

In Lurenchurg 'oll baS Volk im We <t des Ne'ereiidiimÅ fesisief en,
rnelcbe StaatÅ orm eS tÖiisiig wÖnfcht Die GroÑh rzogtn toll sich bis
bahtn jeber RegieriingSdan^lung entbalini.

Wie regiert wird!

Tie WahleÇ znr TentscheÇ NativÇÇ!-

veriaminlttttst.

Die .Freiheit", baÅ Organ der Berliner UnabhÄngiren. meldet-
Wie wir hÉren, werden die Vorarbeiien llr einen Euiwurs
ber WadlkreiSetnleilimg zur lonsiiiuierenden Raiionalneriammlung
bereits iui Reichrami deÅ Innern begonnen baden. M'ii nimmt
an, baÑ in BretiÑen die b ÅHermen Regiernngsdeztrke und Wabikieiie
die Basis fÖr die nach dem VerhÄliiitSwahlfyjiem vorzunehinenben
Wahlen bilden werden

$ÖrncHirf:e, lcrnhiyt Cnch!
Eben erklÄrle einem Vertreter der áVostisck-en Zeitung", baÑ

bte Besorgniste gewiÑer bÖrgerlicher KreisÇ Öber die Frage der
Einberufung der Nationalversammlung uXlig
unbegrÖndet sind. ES dÖrfte aber Januar werden, bevor die Wah-
len, zu denen bereits Vorbereitungen in Angriff genommen such,
itattfinben kÉnnen, benn die Truppen beinben sich jetzt in Be-
wegung unb irtm kann beihalb jetzt bte Wahlen nicht vornehmen.
Der FriebeuSbonge-eÑ braucht aus keinen Fall so lange ausyÇscho-
ben zu werben. Er kÉnne durchaus noch vor ber NatÖxialver-
fammlung zusammentreien.

Rlchtsschwrnkiing.

Dst! áSciwpger Volstszeiiung" fÖhrt cmÅ, baÑ ber Ein-
tritt HaateS. TitimannÅ unb BarthÇ in b>e neue soglalistische
Regierung neben Scheibemairn, Ebert unb LcrnbSberg, blc jetzt
nicht mehr RegierungSfozlalisten sondern RocksiSsoztaldemokratcn
genannt werben, manchen braven KÄmrser ber UnabhÄngigen mit
ErstaunenÅ ja mit BestÖrzung und bitteren GefÖhlen erfÖllt habe.
Aber die Sachlage sei so tobernst, baÑ dieser verantworlungSvolljle
Schritt.geschehen muÑte.

Tie ÅL. V." begrÖndet bann tn Gemeinschaft mit ben Er-
wÄgungen, welchÇ in bÇr entscheidenden Zentralvorstandssitzung
ber UnabhÉteigen anaeslellt wurden, diesen RegieruugÇÇirttrrtt.
Neben ber drohenbeu Hungevknot und Anarchie werben zwei WeÅ
siichtspunkte hervergehoben:

1. ÅDie Dasfenstillstanbsbedingungen sinb von einer HÄrte,
gegen bie bie von Drest-Luowtk unb Bukarest wie ein Kinder-
spiel erscheinen, von einer HÄrte, wie sic nur aus abgrundtiefem
HaÑ und tiescingcwurzetter Furcht zu begreifen ist."

2. Die Soldaten hÄtten baS ein ; ge Zusammengehen erzwun-
gen. Das sei vielleicht bittet gewesen, aber man habe die latÇ
smsie schlucken msisien. Mehrfach feien Deputationeri in Bertin
erschienen, bie erklÄrten, bie Solbaten wÖrben die UnabhÄngigen
im Stich lasten, wenn siÇ biÇ Einheit verwÖrsen.

Die Auslastung ber ,L. B." soll osfenkurtbig einÇ bereits voll-
zogenÇ Rechtsschwenkung ber Leitung ber U. S. P. beeten. Mit
bem Eintritt unserer Genosten in biÇ Regierung konnte man
sich einverstanden erklÄren, foiveit et sich um die Regelung und
Sicherung der WirlschastSmaschineriÇ handellÇ. Anders sieht biÇ
Sache au8, wenn bie Genossen Haase, Tittmann unb Barth bie
efftnfunbig reaftwnÄre Politik ber ScheibemÄnner unb bÖrgetÅ
lichen Parteien mitmorficn. War baÇ ber Sinn ber Revolution,
bie kapitalistische Gesellschaft von bem Ballast beS Militarismus
unb ber Junkerherrschaft zu befreien? LÄÑt man baS Kapital
sich erst wieder erholen, bann ist ber Kampf nachher um so
schwerer unb grÉÑer biÇ SummÇ ber zu bringenden Lpser.

I

GHn nettes Ansammenfpiel.

Die kapitalistischen Jnteressenvcwlreter lasten alle KÖnste
spielen, um bie Proletarier in Fetbgrau unb in 8ibilfieibung zu
spalten. Tazu bienen fenfotionette Nachrichten. BolschewistischÇ
RÄubetbanben mÖssen biÇ BevÉlkerung graulich machen, bann be-
kreuzigt man sich vor ber Politik Liebknechts unb Rosa Luxem-
bÖrgÅ. Meldungen Öber Putschversuche von biefer Seite schlieÑen
sich cn unb schlieÑlich setzt man ben Keil an, ber auSeinanbcr-
treiben soll. Jetzt lesen wir in ber abhÄngigen Preste:

.UnabhÄngige unb Spartakusgruppe.
Wie wir hÉren, beabsichtigt ein Teil ber unabhÄngigen so-

Åialbemokralischen Partei, sich von biefer loSzusagen unb zur
Gruppe Liebknecht Öberzugchen. Der Streit breht sich haupt-
sÄchlich um die Frage der Einberufung einer Nationalversamm-
lung. WÄhrend die FÖhrung der unabhÄngigen Sozialdemokratie
gleich der Sozialdemokratie eine rein demokratischÇ Entwicklung
anjtrebt, hÄlt der linke FlÖgel ber UnabhÄngigen an der Diktatur
des revolutionÄren Proletariats tm bolschewistischen Sinne fest.

Es erhalten sich in Berlin dauernd GerÖchtÇ, wonach Putsch-
Éerfuebe ber Spartakusgruppe gegen bie jetzige Regierung
unmittelbar bevorstehen. So wurde gestern vormittag gemeldet,
daÑ diÇ SpartakuSgruppÇ beabsichtige, mit Gewalt das GebÄude
deÅ Abgeordnetenhauses zu besetzen. Tie fortschrittliche Volks-
Partei brach darauf ihre gerade im Abgeordnetenhaus tagende
Fraktionsiitzung ab. Es ereigneten sich jeboch tatsÄchlich keinerlei
ZwischenfÄlle."

DaÑ ein groÑer Teil ber Mitglieber ber U. S P. ein Ern-

schwenken w bie Politik ber ScheibcmÄnner nÅchÅ mit.nachcn

wÖrbe, baÅ ist so seldstverstÄnblichÅ baÑ man barÖber kein Wort

zu verlieren braucht.

Einig, fÖr die kapitalistische Herrschaft.
Der Arbeiier- und Solba:cnrat in KÉnigsberg gibt Weiler

berg in seiner letzten Sitzung auch nui bem PcihÄliniS ber
Offiziere zum Soldcuenrcu unb feiner TÄtigkeit. DoS gesamte
OssizierSkorxs erklÄrte daÑ seine Mitglieder sich als freie BÖrger
der deutschen Republik bc:rach:en,unb sich als solche voll auf ben
Boden der neuen Republik stellen.

Der Arbeiter und Solbatenrat in KÉnigsberg gibt Weiler
bekannt, baÑ sÄmtliche BehÉrden und ObcrprÄsidem von Batocki
mit dem Arbeilerrat zusammen fÖr bie ErnÄhrung weitersorgcn
unb vollkommen zusammenarbeiten.

Angst vor t<crtu Öberunfl.

AuÇ tzelsingsor s. 15. November, wirb gemelbet:
General von ber Goltz erklÄrle gestern unter Vorsitz deÅ RcichS-
verweserÅ bem versammelten Senat, bah er, um eine BerÖhrung
ber beutfdKn Truppen mii ben zu erwartenden EnglÄndern zu
verhindern, im Einvernehmen mii dem deutschen Gesandten MaÑ-
nahmen fÖr die unmittelbarÇ RÖcksendung bÇr deutschen Truppen
getroffen habe.

Professor Prrntz StaatSfkkrrlSi.

AmtUch. WTB. Berlin, 16. November. Der Rat her
VolkSbeauftragicn ernannte 'n bet brÖtigen Sitzung Professor
Dr. Hugo PreuÑ zum StaatssekretÄr beÅ Innern. DiÇ Ge-
schÄfte beÅ ReichtkolonialamtÅ fÖhrt Dr. Sols, EtaatSsekreiÄr
beÅ tli*ÇtoÄt*0en Amts, weiter.

Ter Achtstunvrnlafl.

Vertin, 15. Novdr. Die GewerlschaftsvorstÄnbÇ unb fast alle
UnternehmÇrverbÄnbe TeutschlanbÇ wollen heutÇ einÇ Verein-
barung unterzeichnen, wonach von morgen a n in sÄmt-
lichen Jnbu st riebetrieben DeutschlanbÅ ber
Achtstunbentag ÇingesÖhrt wirb. Gleichzeitig ver-

pflichten sich bie Unternehmer, bie Gewerkschaften als bevollmÄch-
tigte Vertreter ber Arbeiter anzuerkennen, jebe birefte ober in-
birette UnterstÖtzung ber gelben Ciemertbereine zu Unterlasten
unb in Zukunft nur noch biÇ paritÄtisch gewÄhlten Arbeitsnach-

weise zu benutzen. Die.K-ricgvbeschÄbigtcn erhalten bn6 Recht auf
Wiedereintritt in bie Swllnuzz. die sie vor dem Kriege inne gcfinbt
haben, sofort noch Entlastnna vc>m MilitÄr. In allen Gewerben
sollen die LÉhne nur durch TarifvertrÄge geregelt iverdeu. Ar-
beitcrauSschiisse sind in allen Belrieben mit mehr als 50 Arbeitern
ciuzusctzcn unb zur Wahrung ber Arbcilcrintcrcsten im fBetrrct^
befug!. FÖr bie LÉsung der Öbrigen Fragen, insbesondere bte
BescizÄstigung ber S-chiver-KricgSbeschÄdigtcn. wirb eine Zentral-
Kommission geschaffen, ivelchc auch bei Lohnstreii^kciter unb st>n-
ftigen Differenzen, bie mehrere Berufe umfasten, bte Emichci-
biuig haben sollen unb deren Entscheidung endgÖltig ist, wenn
nicht binnen acht Tagen eine der beiden Parteien sic als unan-
nehmbar erklÄr' Tie getroffenen tkreinbarungen treten sofort
in Kraft. Tiefe Vereinbarungen zwischen den Arbeiter* und
UiKeriiel)mcrber[>Äiibcn sollen siurWNnaÑ auch auf die A n -
gestelltenverbaube auSgedchut loerbcn.

Tas prevtzische ÇtireorvxcttÅhÇÅs artfgelÉst,

daS HcrrcxtzanS bneitigL

In Ncbereinftimmnng mit einem BeschluÑ des DollzugS-
rntcÅ beÇ Arbeiter- und ToldatenrateÉ vcrorducu wir,
wnÇ kol.t: . .....

Tad Sinne* der SHbecortuewn wirb hierdurch aufgelÉst.
Das HerrentzauÇ wird defeitÑjt.

Bertin, den i 5. Skovember 1U1H.
Die preusizschc Üi-ejcyKHg.

gez. Hirsch, StrÉdel, Brann, 9rxW, Ad. Hoffmann,
Dr. MofciNcfc.

Tie 'XrMortnxne in SachfeÇ.

Tsi Staun aalen Cer Arbeiier- und SoldiiciirÄte Drekdcn,
rbemiiitz und Lcipzi, bab<n bif Ri*ilmi-n fÖr wii neuen lÄ*fii*tn
BoltSiaÇ! ftftgrUfli nno folgendÇ RegienÇÇÇ ÇÅÅÇnui: Lipinski:
ImttikÅ und AcichcreS; Çener: FiuÅÅzn>; Fleibn tr: WiliiÄr-
totfen; SchwÄr,: 9nbÇit?iiii*tflrriuÅi; Dr. Gradnauer:
Justiz; Burck: KuililS und Unlerricht.

HchAlnIÑkrilen Irr TemiVilifirrung.

DaÑ eine Demobilisierung des deutschen Millionenher-rsS im
Acswii istziver sein werde, war selbstverstÄndlich, bte Scftoicrig-
tewn haben sich abÇ inS Une*Mierti<5e gi'ieigcrt burch ixe
Schnelligkeit, mw der die Demobtiiilcrung vc>SzÅgmi werben muh,
durch den glÇichHk!ttGÅ>: Auckzag das HeereÅ unb sie durch ungezÄhltÇ
Soldaten anÅ ciycwer MacftÅoLkommenl)ett fÖr ihre Person vor-
genommene Ten'iTnIisieru:Åg. Schon jetzt sind bie rheinisetzen
LtÄdtÇ mit heimkchrenden 1k)<beten Öl>erjchtvÇÇnmt. Wir erhallen
heute sotgende darÖber:

In Åk c tz fvijlt * fÖr die aÅkcunmÇndÇi Truppen an Der*
frt)r#*iitteln. Wan tÅchÑ nxl-t, wohin mcwi ke russischÇt KrisgS-
gesantzcnen, die dort inerxitrt sind, schicken soll.

In Koblenz ist die Bechlkeruiia in Sorge wegen ber hcr-
anfluienben Ituxwxmafm. FKkcÖiK-eÅ Echenium ist mchrsach
ctgeninedjiig beichoàgt lvorden. IM sind Bestrebungen auf Sschif-
fung einer rheinischen Republik im 8>ange.

Marscktzakl F o ch Hai an tzaS deutsetzÇ Oberkommando eine Er-
klÄrung gelangen laÑen, daÑ in Bcichen Don deutschen Trup -
p c n GewalttÄtigkeiten, Bernichtungen inÅ PlÖnberun-
gen voagekommen seien. Er verlangÇ uuverÅugiich BÇrhiÇderung.
andernsalls werde bn6 alliierte Oberkommando Berfegui gen
treffen, bie biesem Treiben ein Enbe machen.

Zur Ablirfnunf, Orr A-Poste.

Iunksxruch aus Eng,and der F.-T.-Leiirrug dsÅ Arhester-
und voldaÅcnrc>ÅeÅ, Ham^ira.

DiÇ mii dem Waffenstillstand zur See zusammenhÄngenden
Fragen liegen in der Hund des commander=in-cliief oi the grand
fleet. Admiral "Beatty. Er ist autorisiert worden, Einzelheiien
des Vertrages unmittelbar mit ihm zu repeln.

Wsilsentlich zu Art. 25a ist bie ErklÄrung, welche MaÑregeln
Deu:schlaud ergreifen wird, um sichere Einstihrt fÖr Fahrzeuge
tn bie Lstjee zu ermÉglichen, und fernerhin ExklÄrung, dav RÄu-
mung der dortigen deutschen Minensperre baxbsichtigt ist. Wenn
dirfe 6rRÇrunÇ gegeben werden kann, wird wenigstens vorlÄufig
auf daÇ in ArÇ. 26 vorgesehenÇ Be'etzunchÅrecht verzichtet.

Englisches Flossenkommando.

KriÅe Julernierung Orr vrscktzstng Orr cbitiliefcrnDcn
X-VoÅlr.

WTB. Wilhelmshaven, 15. November. Folgendes

Schreiben ber deutschen Wasfenstillstandslommission an Herrn

Reichskanzler' E b Ç r l TtrtttrTIIt sofortigen ttebfrnttftehmg an

alle U-Bootsbesahungen und beteiligten Werftarbeiter mitgeteilt:

Tie unterzeichneten Mitglieder der Waffenstillstanbrkom.

Mission haben sich durch die direkte Frage an den englischen Ad-

miral Sir Aeselyn Wemyh eine vorbehaltlose Zusage unb absolute

Gewihbeit verschosst, bah sÄmtliche Besatzungen ber nach bem

Wasfenstillstandsvertrage auszuliefernden U-Boote, alsbalb nach

deren Eintreffen in den von England bestimmten Hafen in die

deutsche Heimat zu rÖckbefÉrdert werden wÖrden. Es ist dadurch

jede Gefahr fÖr diÇ persÉnliche Freiheit und Sicherheit der Be-

satzungen ausgeschlossen. Erfolgt bie Auslieferung nicht inner-

halb ber bestimmlen Frist, so haben biÇ GegnÇr sich bas Recht

schriftlich Vorbehalten, Helgoland zu besetzen und ben Wasfeu-

{tiUjtanb sofort zu fÖnbigen. Wollt Ihr burch bie nicht recht-

zeitige Auslieferung der U-Boote ober burch bie ZerstÉrung berÅ

selben bie schwere Schulb aus Euch laben, dah ber Krieg neu

auflebt, neues BlutvergieÑen entsteht unb bie teure Heimat von
bem unerbi tlichen Feinbe verwÖstet wirb?

Erzberger, Gras C bernborf,

General v. Winterfeld. Kapt. z. S. Vanselow.

ErklÄrunft Orr U-Poot-Mannschlisten.

In einer auf die Aeuhcrungen ber PressÇ hin abgehobenen
Versammlung ber Unlerjeeboolbesatzungen, warbÇ folgende Re-
solution einstimmig angenommen: DiÇ am 15. November,
mittags 11 Uhr, versamrnelien sviaunschasien ber U-FlottÇ pro-
testieren energisch gegen bic Aeuherungcn des Chefs ber LochsceÇ
flo::e, Admiral von Hipper. Tie gesamte Mannschaft ber U-FIolle
ist sich ber ernsten Sage des VaierlantzeS bcwuhÇ. nachdem sie
bcibenmÖiig 50 Monale in NoÇ unb Entbehrungen fÖr ihr Vcster-
lanb gekÄmpft hat, wirb sie auch ben letzten unb scknversten
Dienst bem Vaterlande nicht versagen. Sie wirb sÄmtliche
U-fkwte borthin bringen, wolsin sie Befehl erhalten. Wir setzen
volles Vertrauen in unseren SoldalenrcÖ, und werden seinen
Anordnungen voll unb ganz Folge leisten. Ferner liegen hier

zahlreiche Melbungen zur Besetzung ber Kieler Boose vor, so daÑ
tm Falle ber Rvi, ein Teil der Kieler Boote von hier beseht
werben tonn. Solbatenrat ber U-Doot-Flottillcn.

Tie ^rieleUs'onferkur wird in Persaillrs tasten.
WTB. Ainsterdam, 15 November. 'Nach einer Rculerrnelbiing

ou5 Lonbvn. schrribi .Tally 6bromck", baÑ bie Fricbknskvii'eleiiz
t' n*ang IHIH in Bcr'aillcS -Wammentrist. Zu britischen Bcvvll-
niÄdiiigtrn wÖrden Llovd George. Balfoiir und BarneÇ
gebÉrcn. Tie blilische Telegalion winde vermullich auS Öbet 200 Per-
sonen bestehen.

Amerika frnÉrt Lebensmittel.

(Privutmelbung.j Berlin, 15. Noveiiibet. Der ÅLokal-

anzeiger" meldet von ber Schweizer GrenzÇ: Die ÅTimeÅ" meldet:

AchÅ ehemalÇ beutsche Dampser verlassen am

10. NovembermitLedenSmitteinfÖrDeulschlanb

New y o r L Der bringende Hilferuf Deutschlands hat auf biÇ

amerikanische BevÉlkerung einen tiefen, vielfach gerabezu er-

schÖtternden Eindruck gemacht. In der Presse ist teilweise ein

vÉlliger Umschwung gegenÖber Deutschland festzustellen. Die
BlÄtter schlagen einen versÉhnlichen Ton an.

In gemÄÑigten Kreisen hegt man Besorgnis vor terroristi-

schen Ereignissen in Deutschland und befÖrwortet ben Gebanken,

gewisse FÖhrer beS ProletariatÅ burch bie BerdÖnbeten verhaften
zu lassen.

AuÅ bem Haag. Wilson soll tatsÄchlich beschlossen haben,

ber Ftledenskonferenz belzuwohnen. <ât wirb un
Dezember in â o n b o n erwartet.

g-ordntk. JÖngere werben folgen. Leute In unentbehrlichen Diensten,

z. B. Çefangenrnberoadiung, mÖsitn warten, biÇ sie erlegt sinb.
teilte aitS ElsaÑ. Lothringen, bie nicht freiwillig bienen wollen,

sinb sofort zu entlasten. Leute auS bem link-rbeinilÄicn

RÄumungSgcbiel unb au8 ben BrÖckcnkÉpitn kÉnnen sofort entlasten

werben, wenn sie nicht ben IabreSklasttn 1898, 99 angehÉten Wct

von ferner Formation aus irgenb einem Gruube abgckommcn ist, lucht

bie nÄchste miliiÄrtjche Ttenftsiclle auf unb bittet um einen Urlaubs-

schein in (eine Heimat ober um einen Fahrschein in einen EcuitzÇ

truppentcil. Wer mit Urlaub Heimfahrt, sieht zu Hause nach ben

äffentlichen AnschlÄgen unb Zeitungsnachrichten, an denen er er-

fahren wird, wie et nachtrÄglich zu seinen Entlasiiingspapieren
und MarschgebÖhrnlsse kommt. Bis dahin dient ihm der Urlaubs-

schein als Ausweis. Wer vom Truppenteil ober von seiner Ersatz-

formanon orbnungsmÄÑig entlassen wirb, erhÄlt .< 60 Ent-
lassungsgeld. Jeder Soldat erhalt einen Entlastungsanzug.

GÉhrÇ. Kriegsminster Scheuch.

kKMUWk!! 63 eNllllssM KMãLffllkll.

alle Berlin, 16. November. TaS StriegÅminifietium vct-

Éfftnllicht folgende 'Bekanntmachung:

l Jkdern am 9. November 1918 unb spÄter auÇ bem HetteS-

bitnfte otdimngSinÄÑtg auSicheidcnden Untetosstzlet unb Mann ioll
btrabfolgi werden:

r) Uncntgclilich ein EntlassungScmzug (soweit ber Vorrat reicht),

sonst Uniiorm.

b) Vin einmaligeÇ tznllcissungSgelb in HÉbe von A 50.

c) ms Mat'chgeld soweit MatichqebÖhtniste guftÄnbig sinb. vom
Truppenteil ein Vauichbettag von A 50.

Tie Cerabfotgung von 1 b wirb abhÄngig gemacht von bet

otbmingSixÄÑigen Entlastung. Tazu gehÉrt: Å) bie Abgabe bet noch

im ÅÇsitz besinblictttn Waff n unb Muniston, b) bte Empfangnahme

bet EnllxssungSpopieÇ unb c) bie Anerkennung bet Sla umtoste.
KttegSininistet Scheuch.

UnietstaatsseltetÄt G o Ç h r Ç.

Vekanntmachuust.

Um ÅttukanfendÇ! GerÖchten enrgegenzutweten, erNÄrt biÇ
Rcicktzsleitung: à ... . ,

1. Wir beabsichtigen nicht, etnÇ Beschlagnahme von Bank-
und Sparkasscnguthaben, von VorrÄten trn Geldern oder Bank-
notzcu ober Wenpapteren ober sonstigen offenen ober gcjchtostenen
Depots uorgunebmen. .

2. Wir beabsichtigen nicht, bie Zeichnungen auf biÇ neunte
Ktmgrauleihe ober die Kriegsanleihen Öberhaupt fÖr ungÖltig
zu erklÄren oder sie in ihrer RechisgÖltigkeit anzutasten.

Die Regierung beabsichiigt jedoch, bie groÑen VermÉgen unb
Eiutommeil auf bas SchÄrfste zur Deckung bet Ausgaben heran-
AU/iif?beiL

8. Die Gehalts-, PcnsionÉ- urtib sonstigen RechtsansprÖche ber
in ÉffentlichÅ Diensten stehenden Beamten unb Aiigcslellien,
Offiziere unb anderen Personen des SolbatenstandeS, KttegsbeÅ
schÄbigten und Hinterbliebenen dieser Personen bleiben in voller
HÉhe unberÖhrt unb weiterhin in Kraft.

Befehl an die preutziichrn A.- und T -Riite.

DÇ preuÑische Çogicrutig, die mancher wohl schon als eine
acschichjkiche Toesachc der a*ergm>gcnheit wÖrdiai, geruht, ben
ArbeiierÅ unb SoldatenrÄten ein bescheideneÅ PlÄtzchen anzu-
weisen. Aus Berlin wird gemeldet:

Dos Ministerium des Innern teilt mit: Durch einen soeben
verÉsfcntlÅchicn RunberlaÑ an alle Ober- unb NegieriingsprÄsi-
deuten ist bestimmt worben, baÑ die Vertreter der Arbeiier-,
Soldaten- beztv. BauernrÄte alÅ Kontrollinstanz ben einzelnen
VerwallunglstzebÉtden zur Seite zu treten haben, unb, Vorbehalt-
lick, der Vereinbarungen im einzelnen, bei allen wichtigeren Ver-
handlungen aåjRUi>*cn sind.

Soweit bk BirtocttungÅbchorden sich ber DurchfÖhrung
bkfer Anordnung nicht widersetzen, liegt kein AnlaÑ vor, sie tn
ihrer AmiRÄtigkeit zu behindern ober gar ihrer Aemter zu ent-
segen; gleichivohl laufen fortgesetzt Melbungen Öber einÇ ber.
artige Behinderung ober Amtsenlsctzung hier ein. Wir fordern
Çine gtÖnNi* und baldige Remedur. Wir kÉnnen nur wieder-
holen, daÑ durch eine solchÇ Behinderung ein unabsehbarer
Sch.iden fÖr die Gesamtheit, insbesondere fÖr biÇ VolksernÄhrung,
entftebtn tonn. An aste Értlichen Arbeiter- und SotvaienrÄ'eà

ergeht hiernach unsere dringendÇ Mahnung, bte von ihrem Amte
entfernten Beamten, bie sich ber angcorbneten Kontrolle nicht
widersetzten, sofort die AusfÖhrung ihrer GeschÄftÇ wieder zu er-
mÉglichen. Glaubt der Arbeiter-, Soldaten, bczw. Baucrnrat
dringende GrÖnde fÖr bte PersonalvcrÄnberung gcltrnb machen
zu mÖssen, so muÑ er diese dem Ministerium deÅ Innern ÅÅor-
tragen. Nur dieseÅ Ministerium kann die no'dtxnbtgt Entscheidung
treffen oder von der preuÑischen Regierung ertvirken, wahrend
solche B-'rÄnderunacÄ von den Értlichen Arbeiier-, Soldaten, bczw.
BanorurÄlen selbstÄndig auf teilten Fall vorgenommen werden
dÖrfen.

Entzlischcr Pressebericht.

F.-T.-Meldung vom 15. November 1918.

Wir traten in diesen Kamps ein unb hielten bis zum EndÇ

durch, weil wir uns bewuÑt waren, daÑ 6a5 Schicksal Europas

und die Zukunft der Weit auf dem Spiele stand. Dieselbe

Ueberzeugung veranlaÑte Amerika, in den Krieg einzutreten,

trotz seiner áluonroe doctrin" und trotz heiligster dagegen

sprechender Ueberlieserungen. Und wie in der Vergangenheit,

so muÑ auch in der Zukuest derselbe Leitgedanke das Heil

Europas uns die Zukunft der Well sichern. Wir retteten bie

Zivilisation, laÑt uns nun auf diesem Wege weilerschreiten.

Nicht nur die befreiten GebietÇ, nicht nur unsere kleinen neu-

tralen Nachbarn, sondern auch die feindlichen LÄnder selbst

werden Hilse von uns erhallen. LaÑt uns in allem Edelmut

an dieses groÑe Werk gehen. Der Gedanke an eine erleich-

ternde Lebensmittelversorgung fÖr jene LÄnder wird zum

Reinigen und Mildern der AtmosphÄre beitraaen. Wir wur-

den unter soviel weniger schweren Bedingungen arbeiten

kÉnnen, wenn Deutschland von vornherein ein klares Gesicht

gezeigt und sich nicht von solchen Verbrechen umhÖllt hÄtte. Wir

mÖssen versuchen, zu retten, was noch zu retten ist von dem nach-

gebliebenen Wrack Europas und Die VÉlker fÖr ein besseres Zu-

sammenleben vorbereiten, nachdem so viele ihr Leben dafÖr gtÇ

lasten haben. Wir sind nicht nur EnglÄnoer oder Amerikaner,

sondern wir fÖhlen uns verbrÖdert durch ein allgemeines

MenschlichkeitsgefÖhl. Wir werden geleitet von allen jenen

menjchiicheii GefÖhlen, die allein alle jene tiefen Wunden zu

fÖhlen vermÉgen, die dem KÉrper der Zivilisation geschlagen

worden sind und die aus allen Nationen einen groÑen Bund

machen werden. Der alte Friede muh als ein vergebliches

Streben Ålach diesem Ziel angesehen werden, da die menschliche

Natur noch nicht geeignet war, einer Verhinderung aller Kriege

zu dienen. Die Lage, wie sie sich auf dem Festlande gestaltet

hat, hat sich plÉtzlich geÄndert, und bie Menschheit ist nunmehr

zu der Erkenntnis gekommen, dah ein VÉlkerbund notwendig
geworben ist.

In erster Linie wird es nÉtig fein, das zu schaffen, was

wir Die Organifation gegen den .Hunger nannten, und alle jene

LÄnder zu rationieren, wo die Lage Droht, verhÄngnisvoll zu
werden. Unter allen Nationen wird diejenige diese Aufgabe

Öbernehmen, die fÖr den VÉlkerbund am besten geeignet IjL

FÖr die Zeit wirtschaftlichen Wiederaufbaues nach dem Kriege
werden die Alliierten sowohl als auch die frÖheren neutralen

und feindlichen LÄnder zu rationieren sein. Zu diesem ZweckÇ

wird die gesamte Weltmaschinerie in TÄtigkeit gesetzt werden

mÄsten. Wir sind uns ttor darÖber, dah aus dem zukÖnftigen
VÉlkerbund ein Land fÖr alle mit der AusfÖhrung dieser

wesentlichen internationalen Funktionen beauftragt werden

muh. Daher darf der VÉlkerbund nicht lÄnger ein Ideal fein,

sondern muh als ein unbedingt notwendiges Organ der zu-
kÖnftigen europÄischen Negierung, ja als erste Lebensbedingung
aller VÉlker anerkannt werden. Und in diesem Sinne wird der

VÉlkerbund Wurzeln schlagen und wachsen und sich als wohl-

tÄtige Einrichtung erweisen. Die Éffentliche Meinung wird

sich allmÄhlich um dieses Problem sammeln, und es wird even-

tuell stark genug sein, jene hÉchste Aufgabe, den Weltfrieden,

fÖr den ÇS aufgestellt wurde, zu eichalten, zu lÉsen. Dann wird

es dastehen als die grÉhte SchÉpfung der menschlichen GesellÇ

schÄft und somit auch alle Verluste und Leiden reichlich aufÇ
wiegen.

hilft. Dir WachÅ deS Gouver-nrmenr- ftrÖte sich aaf die
Seite der iilcvolutionÄrÇ, sodaÑ dir VerÑaildlÖnqen m;l dem

Gouverneur schnell znm AbschluÑ kamen. Ter Umsturz der

alteu Wewalien vollzog sich kurz, ohne Unruhen und w>ird:g.

Die AuslÉsung der Rron< hatte natÖrlich eiue qemalliqÇ

Unordunnst aus der Eiseuhahn znr Rolfle. Auch bei dem

Transport, au weichem nmer Genosse leilnahm, wollte die

Lache zunÄchst nÅchÇ klappen. Da regle er an. einen LoldairÅ'

rat sÖr den ganzeÅ Trinpori zu wÄhlen, er sand Zustimmung,

10 ver.reter wurdeÅ in den :Ha( gewÄ hlt und von nun an

vollzog sich alles in der besten Ordnung. Die AerpNezungS-

stelle, die bisher schwer mit der allgemeinen Unordnung zn

kÄmpsen hat.e, waren voller Anerkennung sÖr das Austrcten

dieses Transportes. Das zeigt, daÑ die srrie willige Disziplin

dem Kadavergehorsam weit Öberlegen ist, weil sie nicht nur im

Soldaten den Nicnschen achtet, sondern gerade die besten

Tugenden des Loidaieu und Menschen znr sreieu Aus-

wirkung dringt.

Tte Rolt Fahne weht!

Budapest, 16. November. Der Nationalrat beschloÑ an-
kkÑlich der morgigen Proklamierung der ungarisclieii Republik,
aus dem ParlamenidgebÄude neben der nationalen Trikolore auch
die rote Fahne der internationalen Sozialdemokratie zu hissen.
Der 81. ChÉbet, der Tag bei Sieges der Revolution, und der
16. November, aU Proklamierung der Republik, sind als
Nationalfeiertage erklÄrt und die kirchlichen Feiertage adgeÅ
schafft worden.

Co macht man's in Braunschweig.

In Nraunschweig Haden sich unsere Genossen nicht damit

begnÖgt, die Regieningrgewalt soniiell an sich zu nehmen, sie

Öben sie auch taisÖchltch aus. Eotorl wurde ein Gesetz beschlossen,
daS die solortige Temobiliiation anordnel. Um aber sÖr alle

FÖlle auf eine ÅalsSchliche Macht sich stÖtzen zu kÉnnen, ist die

Bildung einer roten Garde beschlossen worden. Hi an Hal auch
sofort mit der -luistellung der Reoolultonsarmee begonnen.

Dit AuSlikfernnft ELiihelms.

Der .Daily Telegraph' behauptet Marschall Foch siehe auf dem
ktandpunlt, ein neutraler etaat tdnnr gezwungen werden, den sisihenn
deutschen Üai|tt auijuliefern, um ihn vor ein Gericht der Alliierten
iÇ stellen.

Tie franzÉsischen Arbeiter sttsten

kon 1 l ercvolntiollÄrc Mntzrcgel.

Der Allgemeine Arbeiterbund in Frankreich hat,
toiÅ die .Humanitt' meldet, ein M a n i f t (t erlassen, worin b i e
deutsche Republik herzlich begrÖÑt und gcgÇ:i alle
ehauvinistisch-imperialistischen Tendenzen in der ichÄrfsten Wei e
protestiert wird. Die -Humainitt' vom Dienolag ersclieint unter
der groÑen Ueberschrift: .Nieder mit den Wassen, BÖr-
gerl 6 1 lebÇ biÇ brutschÇ R Ç publikl' Auch in der
KammÇrsihung rourbÇ der Ruf: á154 lebe biÇ deut.che Re-

puÖlikl' von der ganzen sozialistischen 2in!en wiederholt.
Eachtn erklÄrte, er findÇ rt besonders erfreulich, daÑ die

SntentÇ Deutschland sofort mit LebenÉmi'.teln (felfen wolle. Ver-
dÄchtig sei jedoch der Artikel iller dre RÄuin'ingsbesttaimungen
fÖr WestruÑland und der Zugangsbestimmungen der Alliierten
Öber die Weichsel. In diesem sehe er Çine verkapseltÇ Intervention
der Entente, gegen diÇ mit aller Entschiedenheit protestiert wer-
den muffe.

Auch ,Populaire" sieht einÇ Opposition der Arbeiter-
flafien der Entente gegen eine weitere militÄrische Aktion der
Entente voraus. DaS Blat' hofft diÇ Arbeiter und die sozialistische
Bartei FrankreichÇ werden sich mit aller Macht gegen eine (Segen*
vevrTotion stellen, so daÑ sie biÇ vÉlligÇ Befreiung der gesamten
Arbeiterwel! EuropaÅ durchzusctzen verstehen werdÇ.

DaS áB. T." berichtet noch auÇ Gens: DiÇ franzÉsische so-
zialistische Partei und der AllgemeinÇ Arbeitervrrband haben einÇ
groÑe Versammlung abgehalten, um diÇ deutsche Revolution zu
begrÖÑen. Die fiunbgcbunfl begann mit einer Rede Marcel
Cachin Ç , bet sich heftig gegen diÇ franzÉsiiche Preffe wandte,
diÇ schon jetzt gegen die zukÖnftigÇ deutschÇ Republik Stellung
nehmÇ. Nach ihm erklÄrtÇ Jvuhaut, biÇ franzÉsischen Sozia-
lisiert ^nÖtzten auf der HÉhe bet Reit sein, damit der kommeilde
Årtede wirklich ein VÉlkerfriedÇ werde. Hierauf ergriff Lon-
guet das Wort. .Tie franzÉsischen und englischen Tozicrlisten/
erklÄrtÇ er, .muffen jetzt tun, waÇ Bebel und Liebknecht 1871 im
Reichstag getan haben. DiÇ groÑÇ Idee deÇ RechtÅ steht Öber
dem Chauvinismus. Wir mÖssen unÇ dagegen wenden, baÑ das
deutsche Vo.k wie seine eiiistigen Leiter beyanbelt wird, biÇ eS
selbst gestÖrzt hat. Wir mÖssen verhindern, daÑ ein zur Ver-
teidigung unternommener Krieg in einen imperialistischen Raub-
zug ausartet F o s s a t b , der SekretÄr der sozialistischen Partei
gibt solenn der Versammlung Kenntnis von dem glÖcklichen Ver-
lause d.'r .i>en Revolution. Die ganze Versammlung applcm-
diet . ich weiteren Reden von Lociot von der Gruppe der
Aienihaler und Merrheim, dem SekretÄr der Metallarbeiter,
erklÄrt Frossard, daÑ ÄhnlichÇ KwndgedÖngen in ganz Frank-
reich organisiert toerden mÖÑten Der Redner bemerkt, er mÉchte
nicht zur Revolution aufsordern. EÅ genÖge, das franzcfische
Volk vor der Gescchr zu warnen, sich von den Regierenden als
Elemente der Gegenrevolution verwenden zu lasten. .Frossard
verlangt erneut biÇ sofortigÇ Einberufung einer internationalen
Versammlung. DiÇ Versammlung nahm zum SchluÑ einstimmig
folgende Tagesordnung an: .DiÇ im EviibikatsgebÄudÇ veriamÅ
melten Arbeiter deÅ DepartementÅ der SeinÇ begrÖÑen die Re-
volution, diÇ alÅ FolgÇ der Niederlage deÇ Militarismus den
Thron gestÖrzt und die Privilegien in Mitteleuropa abgcschafft
hat. Wie Bebel und Liebknecht 18 7 1 nach dem
Sturze BonaparteÅ, verlangen heute die Pari-
ser Arbeiter Çinen ehrenhaften Frieden, einen
Rechtsfrieden , einen republikanischen Frieden
fÖr biÅ beutsche Republik. SiÇ verlangen AmnesiiÇ fÖr
allÇ verurteilten Arbeiter und fordern alle franzÉsischen Arbeiter
auf, sich um die Organisationen zu scharen, denn groÑe Pflichten
harren chrer. Es lebe der VÉlkerfriede l"

haltenÅ mÖsse man mti veretnfn KrÄften an bte AnSgeitaltiing bet

schweizerischen Demoktaiie heraniteien und den BedrÖckten und t*e-

nachieiligien mÖsse durch die lbniwicklung einer Opalen Gesetzgebung
eine bessere Znkunit geschasstn werden.

, Aufruf!

Cutlafsung ans dem Heere in die Heimat.

WTB. Berlin, 15. November. GS kÉnneÅ nicht alle Solbaten

beÇ groÑen beutfÄen HcereS und btt Flolit zugleich entlassen werben 1

ES kÉnnen auch nicht alle bis aus ben letzten Vkami entlÖften

werben I Tie (rntiaffuug muÑ sich nach ben VerkehtSmÉglichkesten

richten, sie muÑ otbtiungSgemÄÑ vor sich gehen. Datuin Gtbulb l

Rude bis ein ieber an bet Reibe ist. Im HeimoiSheet ist lÖtS elfte

biÇ Entlassung btt alten JahrgÄnge biÅ 1879 ÇlnschlttÑlich an*



Zur Bcrnhkgung der hier sich ausherltenden Russen fei mii-

geteilt, daÄ in den nÅchsten Tagen eine Organisation inÇ Lcbcn
treten soll, diÉ in jeder Hinsicht fÑr die Unterbringung und
LurÑckfÑhrung der Russen in die Heimat sorgen wird.

vrkannlmachunft.

DiÉ vom Reich fÑr daÇ ganze Reichsgebiet und vom Ham-
burgischen KriegSversorgnngSamt und den sonstigen ztisiÅndigen
hamburgischen Stellen fÑr daS hamburgische SÇaatÇgebiet wah-
rend bei Krieges zur Sicherstellung der PolksernÅhrunz geÇ
[tbaffenen Örganisattonen und die von ihnen erlassenen Vorschrif-
ten mÑfien einstweilen auch weiterhin noch bestehen bleiben. InÇ
iolgedessen bleiben bi? auf weiteres auch alle BeschrÅnkungen deÇ
LebenSmittelhandelÇ sowie alle Beschlagnahmungen der frÑher
der BeschlagnahmÉ unterliegenden rationierten Lebensmittel be-
stehen.

Die DurchfÑhrung der VolksernÅhrung wird in der jetzigen
llebergangszeit nur mÜglich fein, wenn weit mehr als biJter
jeder sich an die erlassenen Lebensmiltelvorschristcn hÅlt, und
tB insbesondere gelingt, in weit grÜÄerem Umfange als bisher
>en Feind einer ausreichenden Lebensmittelversorgung des VolkeÇ,
>en Schleichhandel, zu bekÅmpsen.

Der Arbeiter- und Soldatenrat wird feine Aufmerksamkeit
nt allem auch der BekÅmpfung deÇ Schleick Handels zuwenden.
SchleichhÅndler und alle diejenigen, welche in der jetzigen schweren
Reit Lebensmittel und BedarfsgegenstÅnde vom Verkauf zurÑck-
Mltcn, um hÜhere Preise zu erzielen, werden der standrechtlichen
ttburteilung zur schwersten Bestrafung zugefÑhrt werden. Die
unerlaubt zurÑckgehaltenen Waren und alle WarenbestÅnde der
SchleichhÅndler werden ohne eine EntschÅdigung im Interesse des
volles eingezogen.

Hamburg, 16. November 1018.
Arbeiter- und Soldatenrat.

á?n den (yetverbeschnlrn, kaufmÅnnischen Fortbildungs-
schulen und Fortbildungsschulen fÑr weibliche Handelsbeflissene
Çft der Unterricht jetzt wieder vollstÅndig ausgenommen worden.

9iÑrffid)t! Man schreibt unS: Durch Anschlag in der
Kaserne 11 ist am 12. November bekanntgemacht, daÄ sich die
Wachmannschaften des militÅriscken Hilfsdienstes Hamburg zum
80. November nach anderer BeschÅftigung umsehen mÑssen. An
omd fÑr sich ist. nach bem alten System, nichts bagegen einzu-
wenden, aber vom rein menschlichen Standpunkt betrachtet, ist
tá doch sehr traurig, daÄ die zum Teil gesetzlich gezwungenen
allen Leute von durchweg 50 und mehr Fahren, die oielfofi eine
Existenz gegen den Hilfsdienst tauschen muÄten, jetzt im Winter
und in schwerster Zeit der Lebensmittel- und Arbettsknapphcia,
der Çkot ausgcietzt werden. Wer gibt diesen Leuten B c -
schÅft igung? Ihr Alter und ihrÉ KÜrperkonstituiion ge-
stattet ihnen keine schwere Arbeit und der bisherige tÅglidje Lohn
von zuletzt M 8,00 erlaubte keine Ersparnisse, zumal die meisten

verheiratet find. Hier mÑÄte dringend Rat geschafft werden,
wenn nicht diese erste Entlassung eine Grausamkeit und Un-
gerechtigkeit fern soll; denn diese Wachmannsckiaften haben genau
so ihre Pflicht erfÑllt, wie ihre Arbeitergenossen in den Kriegs-
betrieben, die man aber nicht ohne weiteres dem Elend preisgibt.

Vin-, AuS- uud Tnrchfuhrverbote.

Durch zwei Bekanntmachungen des RerchskommisfarÇ fÑr

AuÉ- und Einfuhr im àReichsanzeiger" Nr. 270 vom 14. No-

vember sind die Zollstellen ermÅchtigt worden, Waren deÇ 16. Ab-

schnittes deÇ ZolltarifÇ (GlaS- und GlaSwarenj sowie einen Teil

der Waren beÇ AbschnitteÇ 18 C deÇ ZolltarifÇ (Fahrzeuge),

soweit deren Ausfuhr verboten ist, bis auf weitereÇ ohne Aus-

fuhrbewilligung zur Ausfuhr zuzulassen. Von Fahrzeugen bleiben

auch kÑnftig verboten: Luftfahrzeuge, Fahrradteile, WasierfahrÉ

zeuge, Dampf- und anbete AntriebSmaschinen, SchwimmdockÇ und
PonwnÇ.

Der Zentralverband der Fkrfscher hÅlt am Mittwoch,
20. November, im GewerkschaftShauS, groÄer Saal oben, eine
Versammlung fÑr Schlachter-Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen ab.

VerstcherungSangkstcllte. Am 14. November hat bei S. C.
Engelke, Rosenstr. 30, eine Versammlung der Hamburg-Altonaer
Versicherungsangestellten (tÅtigefunben, die von den Ürtlichen Ver-
waltungen deÇ Verbandes der deutschen versichcrunglbeamlen
sowie deÇ OrganisationSvcrbandeS der deutschen VersichetungS-
beamtinnen einbetufen war. Der VerbandÉVorsitzende Herr
Dr. Vollbrecht sprach Ñber daS Thema: àTic Versicherungs,
beamten im neuen Teutschlandl" Die stark besuchte Versamm-
lung stellte, als hauptsÅchlichste Forderungen auf: Die sofortigÉ
Herabminderung der Arbeitszeit auf tÅglich sieben Stunden mit
GeschÅftsschluÄ am Tage vor gesetzlichen Sonn- und Feiertagen
um 1 Uhr. VÜllige Ausschaltung der SonntagÇarbeiÇ. FÑr bie
Bemessung beS Gehaltes sind â gleich fÑr mÅnnliche uni weib-
liche Angestellte â GehaltSklaflen wie folgt vorgesehen:^ FÑr
AuSgclcrnte M 300; fÑr BerufSkundigÉ biÇ 24 Jahren, je nach
Art der geschÅfUick>en Vertvendung X. 400 bezw. X 600 bezw.
X 700; fÑr Berufskttitdige Ñber 24 Jahre, je nach der Art der
geschÅftlichen Verwendung X 600 bezw. X 700 _ bezw. X 800,
wozu fÑr Inhaber gehobener er Stellungen und fÑr zurÑckgelegte
DienstjahrÉ ZuschlÅge treten. Ferner wurde die Beteiligung der
VersicherungSaitgestellten an den Gewinnen der verstcherungSÇ
untetneljrnungen gefordert sowie mit RÑcksicht auf die bevor-
stehende Demobilisierung verlangt, daÄ diÉ GeschÅftSleitungen
von Entlastungen Angestellter abzufeheu haben.

HemburgtscheS AriegsversorguugSamt. In der Zett vom
16. bis 29. November soll eine Verteilung von Sauerkohl auS
den BestÅnden beÇ Hamburgischen KriegsversorgungsamteS mit
2 Pfund auf die WarenbezugSkarte erfolgen. Der Preis betrÑgt
33 H fÑr daS Pfund, Die Verteilung erfolgt nach den gleichen
GrundsÅtzen toiÉ die bisherigen Sandcrverteilungen des KriegÇÉ
verforgungÇamter. Tie Ware ist also in den GeschÅften zu ent-
nehmen, in deren GemÑsekundenliste der KÅufer eingetragen ist.

WirtschaftSrat. Don der Handelskammer, der Gewerdekammer
und der DttaiUlÑenkammer wurde mit Zusiuumung beÇ AideuerÇ und
SoldtteiuatkS >tn Wirtschaitsrai gebi bcL

Fsusttzbeemie. In einer heutÉ stattgehabten Versammlung
sÅmtlicher Vertreter ber Justizbeamten wurde der Vertrauens-
ausschuh der Justizbeamten konstituiert, der zur Wahrnehmung
ber Sonderinteresten der Jujnzlxamtcn den ArbeitsausschuÄ

gewÅhlt hat. Diesem AusschuÄ gehÜren an folgendÉ Beamte uni
Angestellte: Biehl, Blume. Homeyer, K.ebS, Maureschat, Rleyer,
Paaren, Ruge, Schreiner, Frl. Schwartz. Siel>ert, Stop, Vesper
und der OberlandsSgerichtdrat Dr. 9iMiede, letzierer als ver-
trctei der Richter. Der AusschuÄ wird tn StandeSfragen der
Justizbeamten sich dem Arbeiter- und Soldatenrat zur VerfÑgung
stellen.

Hamburger Etebttheatcr. Tie Direktion mackst davaf aufÇ
merksam, daÄ am Mitttvoch, 20. November, im Han bi.rger Stadt-
*e*er alt 12. Vorstellung im Mittwochs-Abonnement àLohen-
grin" (Beginn 6 Uhr) und im Altonaer Sladtheater am gleichen
TatÉ als 11. Vorstellung im Mittwochs-Abonnement .Kabale unÇ
LiÉt>e" zur AuffÑhrung gelangt.

Vritwfefb. In bet Sitzung beÇ NrbeiterrateÇ
am 13. November wurden folgende BeschlÑste gesagt: Ein Protest
gegen die Wahl deÇ ArbeiterrateÇ wurde als nicht stichhaltig an-
gesehen. Tie auf Sonnabend, 10. November, festgesetz e Volk S-
versammlung bei Itimge, in der die Neuwahl de- ArbeiterÇ
rateÜ boraenommen werden solltÉ, findet deshalb nicht st a t t.
â Zur FÜrderung beÇ Verkehrswesen? ist tnÉ DerkehrS -
kvm Mission gebildet worben, vi< auÉ folgenÇ.ÉÇ MitgliederÇ
besteht: Kunzendorf, Th. Fr.hlich (Sietlshop), P. Meyer, KnÑppel.
â Darauf erfolgte die Wahl der verschiedenen Vermal-
tungSkom Missionen. OS wurden gewÅhlt aus dem Ar-
beiterrat in die Vor einschÅtz ungSkom misston: F.
Toll, C. Hesselbarth, É. Opitz (LteilShopi. Die auS ber BÑrger-
schÅft zu wÅhlenden drei Mitglieder sollen rn einer spÅteren Volks-
Versammlung getvÅhlt werden. In die M i e t e k o m m i s f i o n
wurde auÇ dem Rat Y. Kundt enijanM. DiÉ Kommission bleibt
im Ñbrigen in ihrer bikherigen Zusammensetzung bestehen. â In
den Schulvorstand wurden gewÑhlt: Hagendorf. Meyer,
KnÑppel und Schley. DiÉ bisherigen Mitglieder, die dem Schul-
vorstand traft ihres ämter angchÜrten, verbleiben im vorstaich
mit Aukn t beÇ O rt-geisttichcn. â T:e WohlfahrtsÇ
lommif n besteht aus folgenden Miigliedrcn: Dr. Nisten,
M. Koch, I. Toll, A. Kunzendorf, Th. FrÜhlich, A. Op.tz. â ttn
die Lichtkommission wurden gewÅhlt: Hagendorf, Knorr,
Schlcy, Opitz. â BezÑglich der Presse beschloÄ der Rat, dog
alle Berichte, die Ñber die Verhandlungen des Arbeiterrate? ber-
Üffentticht loerben sollen, zuvor dem Vorsitzenden vorgeligt werben
mÑfl'en. â Als Delegierte zur Aufrechterhaltung ber Bcr-
binbung mit dem Arbei'.cr- und Soidatenrai in Hamtiirg ,ind ge-
wÅhlt KnÑppel und Hestelbarth. â Tie von bet Reichrbekleidungr-
stelle eingetroffenen KleidungsstÑcke sollen der WohlfahrtSkoinmisÇ
sion zur Betleilung Ñ(Érroicien werden.

Lehto Nachrichten.

A lfras Llchaowskys.

Dckr vtr(5|terte ehemalige Boischafler LichnowLky, Ñber ben

seincrzeil auch Herr Edjclticmann den Stab gebrochen, den man

aus dem Herrcnhauje aurgrjchlogcn ut D zum Landerverrater

machen wollte, richtet nun einen Appell an einfluÄreiche eng-

lische PersÜnlichkeiten. Er lmmerkt u. a.: Ich wende mich an

meine vielen persÜnlichen Freunde, in erster Lime an LandS-

downÉ, Grey uno Asquith, und bitte sie, ihren iveitreicheiivcn

EinsluÄ und ihr hohes perjÑniiches Ansehen, das sie Ñber jeden

Unterschied der Partei erhebt, fÑr die hohen Ideale der Ñrlensch-

lichkeit und Gerechtigkeit, d.e ihre politische Vergangenheit

kennzeichnen, in die Wagschale zu Iversen. Nachdem die Zivecke

erreicht sind, fÑr die England in den Krieg eintrat, Der Schutz

Belgiens und Frankreichs und schlieÄlich die Verwandlung

Deutschlands in ein Staatswesen ans demokratischer Grund-

lage, vermag ich es immer noch nicht zu glauben, daÄ M Be-
dÑrfnis nach Rache und ver VZunsch, das oeuiid)É Volk zu er-

wÑrgen, alle anderen Gesinnungen zurucldrÅngt. Die vor dem

Kriege das britische Volk beherrschten und deren Zeucft ich bei

so vielen AnlÅsien gewesen bin. Die uns aufcriegten Wafjen-

stillstanvsbedingungkn sind aber von einem Geiste beseelt, den

man nicht anders als den der Ruche bezeichnen kann, da ihre ge-

wisienhafte DurchfÑhrung Elend, Hungersnot, Anarchie und

Chaos unfehlbar im Gefolge hÅtte. Steine Rcgierungsgewaft

wÅre imstande, die Folgen derartiger ZustÅnde abzuwehren und

ganz Europa und die gesamte Kulturmelt vor der ansteckenden

Gefahr orvnungsfelndlicher Tendenzen zu bewahren und der

Uebertragung des russischen Terrorismus, des grÜÄten und ge-

fÅhrlichsten Feindes Der Demokratie und Freiheit, auf alle

Ñbrigen Mitglieder der Staalengescllfchaft zu steuern. In

ihrem eigensten Jnteresie mÑssen unsere bisherigen Gegner, an

ihrer Spitze die groÄe britische Nation, sich sagen, daÄ sie unÇ

behilflich sein sollten, die Ordnung ausrechtzuerhaften, statt es

uns unmÜglich zu machen, daÄ sie dem deutschen Volke, das in

seiner Ñberwiegenden Mehrheit den Krieg nicht wollte und den

aufrichtigen Wunsch hegt, als werktÅtiges Mitglied der groÄen

VÜlkerfatnilie den Weg der VersÜhnung und friedlichen Arbeit

zu betreten, bie' Grundlagen nicht entziehen dÑrfen, die er-

forderlich sind fÑr den Wiederaufbau nach beispielloser Kata-

strophe fÑr die Errichtung eines neuen, friedlichen und demo-

kratischen Staatswesens. Brauche ich darauf hinzuweisen, daÄ

ein Geivaltfrieden unter grausamer Ausbeutung unserer gegen-

wÅrtigen Lage das Ideal des VÜlkerbundes, Den kÑnftigen

Weltfrieden gefÅhrden wurde, ein Frieden mit BeDingungen,

Die unseren finanziellen uno wirtschaftlichen Ruin herbeifÑhren,

DaÇ deutsche Volk tn Waffen, soweit <ã bie blauÉ Jacke

trÅgt, hat tn Kiel die deutsche Revolution etngeleitet. Sie wird
sie jetzt auch Durchfuhren. Hinter dem ReichSmartneamt steht

weder die Gesamtheit der MarinÉ noch ein einziger oberster
SolDatenrat, sondern nur der aus dem eigenen Personal zu-

sammen mit Offizieren gebildete Soldatenrat. Anordnungen

dieseÉ SoidatenraiÉ und deÉ ReichamarineamtÉ, die nicht <m

Einvernehmen mit der Gesamtheit der Marine getroffen sind,

wird der oberste Marinerat der Rledrrelbe nicht
befolgen.

An Borb der àAugsburgs.

Hamburg, den 16. November 1918.

Ter oberste Marinerat der Ntederelbe

ParlameutSwahlen tn (England.

Bonar Law teilte im Unterhaus mit. daÄ daÉ Parlament Ende
dieser Woche vertagt werde Tie Wahlen werden am 14. Dezember
statlstnden und die Stimmen am 21. ober 28. Tezember gezÅhlt fein.

TaS Ergebnis der norwegischen WahleÉ.

WTB. (Shriftiania, 15. November. Nach den jetzt vorliegenden
Grgebnifien ber kiortingSwahIen wurden endgÑltig aewÅhtt: 6Ç 8infe-
rarteiier (hiebet 74) 8 Ardetterbemolraken (bisher 6), 86 RechtÉÇ
parteiter (bisher 81) einfchlictzlich ber Rrelfinnigm, 16 Freisinnige,
18 Sozialisten (bilher 18Ç 8 PautnibÑnbler Demnach wird bk
Regierung ober die LinlSpariei, bie sich ben Brbetterbtmofraltn anÇ
schliefen, int neuen Sterling Ñber mindestenÇ 66 SitzÉ verfÑgen, die der
oppofilioneOen Rechtspartei, den Freisinnigen, sowie vorausstchllich
auch den BauerndÑnblern zuiurechnen sind, Ñber hÜchstenÇ 61
Sitze, Çfibrenb bi- CoilaÑften nur 18 Abgeordnete durchÇ
brachten. Da daÇ kiorthing Im gani-n 126 Mitglieder Hal und
demnach 64 Stimmen btt absolute Mehrheit bilben hat btc Re-
gierungspartei jedenigllÉ die absolute Mehrdeii verloren. Sie bleibt
ober Belter bk stÅrkste Partei. Bemerkenswert Ist, daÄ von den
gewÅhlten Sozialisten ber Ñberwiegend grÜÄere teil der
gemÅÄigten Richtung angehÜri, wÅbrend die meisten AnhÅnger der
bolschewistischen Richtung in (breit Kreiten unterlegen sind, obwohl biÉ
Leitung der sozialdemokratischen Partei in den HÅnden bet letztge-
nannten Richtung liegt.

Nachruf

Litel Heppe
Grete Hllsea

TÑereie RitterÇ

Tbereie Tleke

Albert Petersen

Jonny åeireriobnilÉ

JobÇ Kropp
Walter Ahrem

Ernst Kowalewsky e. Free
Carola HÑller

Carl KrÑpelln n B .her.

Saatgut, daS zermahlen wurde.

Den BrÑdern und EefÜhrteri unvergeÄlich schÜner
Jugeadzeit

Weiss

Carfi BÜgel

Ernst v. Fmiel

ein herzlicheÉ çebentrn. EÇ war eine Jugend voll
starken, leuchtenben Zukun'ISglaubenS, abcr eÉ war ihnen
nicht beri6.ini, bie Zukun'l mit uerltben. é!ãå tontben
Opfer des KriegeÉ, unÉ aber sind sie nicht gestorben.

eingang cntgegengenommen.

Tie TistrlktSleitung.

Ñtklucht gebrauchte tomplrtk
Kontore!ltrichtung. Cfferl.
it. Ç.F. a. d. ÇRole Ffahue^

ScbreiliffiasctiiDen

diverser Systeme prompt

lieferbar.

Friedrich J. Weber,

Schauenburgcrstrasic 15.

Ç-L 8-6 Uhr. Eide 2770.

Bombage.

ã m 6 utg, bin 16. November.

Erwachen.

Bt* Hetzten <s nicht, jetzt wissen wir'Ç! Mr wuÄten nichts,
åa baft eÇ anderÇ werden mÑfete, mtberS werden wÑrde, wenn
bW 6oti>aten auÇ dem FeldÉ heimkehren, wenn die Proletarier
vakkengewohnt, gefcrhraewohnt, forderngewohnt den herrschenden
fttaflen sich geaenÑder'leUen wÑrden. Konnten doch sie, die Im
Stnrrn und Feuer solange ftandhielteir, unmÜglich jetzt sklavisch

den Norken ducken und gnÅdige Almosen annehmen, statt ihr
Recht alÇ Mensch und StaatsbÑrger zu nehmenI Wir warteten
mit verzehrender Ungeduld auf den Frieden, wir warteten mit
verzehrender Ungeduld auf diÉ MÅnner, auf diÉ bewaffneten
KÅmpfer.

Die Bewaffneten! Hatten Bitten, Gesuche, AntrÅge, die an
die Tinsicht, an diÉ Menschlichkeit, an daÇ oft versicherte Wohl-
wollen der Regierenden sich wandten, praktischen Erfolg? Man
speistÉ unÇ mit Brosamen, diÉ von der Reichen Tische fielen,
man gab mal gute Worte, auch schÜnÉ Persprechungen. Hat nicht
der Exkaiser, wenn eine Kriegsanleihe aufgelegt wurde, allemal
Volksrechte versprochen? SchlieÄlich sogar Volksvertreter mit
WÑrden befielbet die sonst nur adlige GÑnstlinge erreichten?
GewiÄ hat er gemeint daÇ MenschenmÜglichste getan zu haben,
besonderÇ, alÇ er sogar einen Prinzen zur EinfÑhrung der Demo-
kratie bewog. Aber wir, wir seufzten doch in unserm Herzen,
wir warteten doch nur auf unsere MÅnner â denn wir wollten
Taten sehen, nicht noch mehr Worte hÜren, Worte, deren wir
LberdrÑssig schon lange, waren. Sollten wir wirklich unÇ freuen,
wenn man unÇ von der .organischen Entwicklung" alle Er-
fÑllung unserer Forderungen erwarten hieÄ? Ja, die organische
Entwicklung" deÇ vreuÄischen MilitarrSmuÇ und BureaukraliS-
muÇ, deÇ Imperialismus, der kapitalisttschen Weltmacht, hat den
vierjÅhrigen VÜlkermord gebrackst, aber keine Dlenschenlicbe,
keinen Lufstteg zur Kultur. Nur die wack)sende Erkenntnis dieser
ZusammenhÅiige, die Pflege der Idee Çon der besseren Staats-
form, der sozialistischen Republik, hat im gegebenen Augenblick
den Umsturz der Klassenherrschaft herbeigefÑhrt

Die smialistische Republik, die nicht Meierlei StaatsbÑrger
kennen darf, nicht zweierlei Recht sprechen darf, wenn sie nicht
ihre DaseinÜberechtigung verlieren will, hat auch als Mittel zu
ihrer Befestigung das lang in Tausenden von Resoluttonen uns
DeschlÑsien vergebens geforderte oder erbetene grundlegende
PolkSrecht, daÇ gleiche, freiÉ, geheimÉ und direkte Wahlrecht fÑr
HeidÉ Geschlechter verkÑndigt.

Was sagtÉ doch ein eingeschworener Nationalliberaler vor
zehn Tagen zu mir? .Wenn die Frauen sogar daS Wahlrecht
kriegen, dann will ich an der Wand kopsstehen und mich mit den
Beinen ohrfeigen; denn dann ist Grund, mit verrÑckt zu werden!"
Nun. wenn sich manche Leute selbst ohrfeigen mÑssen, weil sie
Ñber daÇ Studium der vom Presseamt Berlin gestatteten VolkSÇ
ausklÅrung nicht hinausgekommen, so sind sie nicht dabei zu
stÜren.

Aber wir Frauen wollen begeistert und auch unsersettÇ tatÇ
bereit hinter den MÅnnern stehen, die ihr Leben einsetzten fÑr
die Vernichtung der morschen Reste der Monarchie, die solmtge
die Interessen des Kapitals schÑtztÉ Wir wollen helfen, daÄ die
Geldmacht uns dienstbar wird, tvollen uns die Errungenschaften
der Revolution nicht wieder entwinden lassen, sondern sie weiter-
treiben, biÇ der Sozialismus in Deutschland ein glÑcklicheÇ Volk
mit freien Frauen zusammenfaÄtl

MietesteigerungSverdot und WohnnugSnachweiS. Ter
$D2id<iDeifti zu HauwurÇ hat an den Arlutker- und eolbdiftirat die
A Ñte peruhtet. iÑt die Uebcrgangszcit zunÅchst, mindestens aber bist
1. Februar nÅchsten IahtetÇ, die KÑndigung einer MletSwohnnng a!Ç
Iinznchssig zu eik.Årcii und die loiortw Errichtung eines WohnnngSÇ
iiachweges, Ito u die Vorarbeiten durch den Senat dcrcttS erledigt
sind, anzuordnen.

KrikstSbrschLdlstleufÑrwrste.

Der ReichSauSfchutz der KriegsbeschÅdigtenfÑrsorge hat,

fuÄend auf dem Aufruf deÇ Reichskanzlers Ebert vom 9. No-

vember 1018 zur Weiterarbeit aller BehÜrden und Beamten, allen

HauptfÑrsorgeorganisaiionen der amtlichen bÑrgerlichen KriegS-

bejchÅdigienfÑrsorge gegenÑber in einem dringenden Schreiben

der unbedingten Erwartung Ausdruck gegeben, daÄ alle bisher

mit der KriegsbeschÅdigtenfÑrsorge befaÄten amtlichen Stellen

ihre Täigkeit zum Besten der KriegsbeschÅdigten in vollem UmÇ

fangÉ weiterfuhren und tnSbesondere bie fÑr die FÑrsorgetÅtigkeit

erforderlichen Geldmirtel tn autretchendem MaÄe zur VerfÑgung

stellen. Die WetterfÑhrung der KriegÜbeschLdigienfÑrsorge, deren

Wichtigkeit heude mehr denn je erkannt wird, erscheint damÉ ge-

wÅhrleistet. DaÇ Vertrauen der KriegsbeschÅdigten z-ur amt-

lichen FÑrsorge soll durch Heranziehung von sachverstÅndigen

PersÜnlichkeiten auÇ der Organisation der KriogsbeschÅdigten ge-
festigt werden.

HtlfÜdcreln fllr rnffilche Krieg-- nnd ZivilgefattgenetÉ.
Ter V>r: eiteiã und L o dl.tenrat in Hmibueg.ttltoiia erteilte dem rufÇ
suchen fioniul. G.nrssen G Solomon, die Erlaubius. einen HtlfÑvereut
und ein Bureau fÑr die tu sichen Kriegs- und Zivilgelaiigenen zu
giÑnben.

Daraufhin trat heute auf Einladung deÉ KonftilS in den RÅumen
deÉ RonfulÑiÇ etne Iinuauvgruvpe zutammen. die u. a. den Bechlutz
fable, fÑr den geplaiiten Verein lUitfllieber zu werben und BeitrÅge
zu sammeln. Tie so genden Mitgljeder sind zu diesem Behufs mit
AuSweileu versehen worben:

Frau Konsul Blaaowescktsck-nSkafa.Solouton,
Frau E Letbowitsch, Frau F. Olun. Herr I. Huiwitz.

Tiefe Initiaiive ist nur zu begrÑfeeii; wir erwarten bah man k'e
Bestrebungen nad.ballig unletstÑtzt, und vor allein mit der uuver-
ftÅnb.idien und verÅrgernden PrartS bricht, die Rttffen immer noch
a;Ç feindliche AuÉ Ånder zu behÅnd In. Ruhland kamt miS u d wird
unÇ manches liefern, daÉ wir brtugend nÜtig hrbeu. Wii brauchen
geiabe Rubland zu in Aulbau unserer WtrischaflSuiajchiue, daher Ä.it
Freund mit dem Lande.

SÅmtliche Kriegsgefangenen

find so lanstt tn Örn vrlttkdrn zn veipstkston nnd

6cid)ÅjtiÄcu, bis Öle Grenze wieder freiRCflrbcu ist.

daÄ die ZerstÑckelung des Vaterlandes und dir STbtremtnng

geographisch und wirtschaftlich unentbehrlicher Gebiete, welche

ihren Wohlstand und ihre BlÑte Deutscher Verwaltung und

deutscher Ordnung verdanken, die Vernichtung der Arbeit

vieler Generationen und die PreisgabÉ geschloffener deutscher
Volksteile bedeuten wÑrDe? Nicht an Das Mitleid, an die

Einsicht wende ich mich und Hosse, daÄ mein Ruf nicht unge-

hÜrt bleibt.

An alle Arbeiter- und SolÜateurSte.

Folgender Anschlag ist zur fofotHgm Verbreitung m alle

SrkSkommandoS weiterzugeben. Die Entente verlangt von umÇrfÑhrung fast sÅmtlicher U-Boote. Dazu ist fofortige RÑck-
kehr alles U-Boot-PersonalÇ an seinÉ Dienststelle unumgÅnglich
notwendig. Nur wenn wir alle Bedingungen erfÑllen, ist der
Frieden gesichert. Die RÑckfÑhrung der U-Boot-Beiatzunaen ist
unserem Vertreter in der Waffrnstillstandrkvmmisfton bestimmt
KugesaHt.

Arbeiter- untHSoRxittnrat Hochseeschiff..

Tie Marine unbedingt revolutionÅr.

An alle Mannestattonen!

An den obersten Soidatenrai der Ostseestatton Kiel!

Nachdem der Soidatenrai tn Cuxhaven tn feinem Macht-

bereich an ber GlbmÑnOung Ordnung und Sicherheit gewÅhr-
ãleiflet hat, Hal er seinen Kreuzer àAugsburg" und bie ihm

umerstellten Minensuch- nnd TorpeDvbooisslonllen nach Ham-

burg gelegt und sie Dem Arbeiter- unk> Soloatenrat von Ham-

burg, Alwna und Umgebung zur Sicherung und Aufrecht-

erhaltung seiner Machtstellung zur VerfÑgung gestellt. FÑr

alle jetzt unter der roten Flagge Im Hamburger Hafen liegen-
den Marinetetle ist ein oberster Marinerat Der NteDcr-

e!bt in Hamburg gebildet worden und begrÑÄt den obersten

Soidatenrai der Oststation und stimmt Den Forderungen deÉ

dortigen Protestes vom 14. November 1918 vollinhaltlich zu.
Da auch der oberste Soldatenrat der Nordsee diesÉ Grund-

sÅtze als die feinigen anerkannt hat, ist nunmehr die EinmÑtig-

keit der Marine wieder hergestellt und auf die Dauer begrÑndet.

Anzeigen.

Bekanntmachung.

Die VerhÅliniffe bringen iÇ mit sich, datz wir den Pnlver-
betricb fast ganz einstellen wÑsten.

Tie Fabrik in bteb.ilb gezwungen, da Dir leider keine
ffriebentortilel ternoen kÜnnen unÇ keine grÜÄeren NotstandÇ,
etb.-iten baden, ben grÜÄten Teil bet auf Mr Fadrtt bÇtchÉkNglÉn
Personen zu entlasten.

S, kommen am 16 bÉ zur Entlafluna:
1. SSwitiche Viibeittriunen mit ÉiiÇnubme derftniaen au#

der nÅheren Umgedung TÑnedergÇ die voriÑuftg noch
In den Pulverbettteben und beim Reinigen betchÑingi
Werden kÜnnen.

Frauen deren MÅnner auÉ der Fabrik arbeiten
bfir'en Ñbeihauvt nicht befchÅittgi werben.

I SÅmtliche Aibetie-, Handioerker, F.uerwebrleute K., die
al mit ber V ahn von Hamburg nach Beraebori lomoirn,
b) in Eeefthacht und Be,enborst zmit AuSuabme der
' Bemobner beÇ VebigenM'ntÉ) und anbeten um

TÑned-rg liegenben Otten ohne Familie wohnen
e) bie ein Btsiylum Haden, daÇ die Familie erÇ

nÅhren kann.

Die etiiloihnen ilrbelterinnm bk ebne ftÑnbigung#Étlfi
^àttsteitt worden finb, erhallen noch eine Woche iiechÇ Tage
nrtu 18. biÇ 28. b. R.iÇ ) und bie n il H Ågiger KÑndigungÉ,
tritt angenomn tuen u Ånner noch zwei Wo.ven (zwÜn Tage
vom 18. bis *8. und vom 2b. biÉ tu. bÇ. MlÉ) threN biÉÇ
Hengen Lobn , à .

Wie bie flntlohnung stalifinbel siehÉ Çeitere Bekannt-
nachuug in d.n benefienlen Zeiiungen wie .Role Fahne",
àEcho", àfcrm benbmf .Neue vauiburgrt Zeitung", .GeneralÇ
an zeiget', .Bergedott-r Zeitung".

solange die Enllassinen noch nicht die EchluÄzahlung
haben, bÑifen bie eloen in unfern Hoiilumaniiall Çeilet Luien

á Ñntbet 8, den 14. November 1V18
Die Ditektiow.

Ve?n?rtttrn<rehnn^.

Tie gesamte Regisirainr fÑr Hambiirg i Ilona nnd timÇ
gtcetib des Virreiter- u: Ç e olbnttnrn-eÇ besttidei stch dlÉ auf
mrikteÉ Hamburg, Ferdinandttratze Hamburg-
Amerika-LinieÇ. à t ,

LÅmitirdc Post und Telegramme fÑr den A.Ç x. ç.Ç
Kat sind an bie Keoifitaiut zu ridjien.

Hicidei ist genau zu beachten, baÄ alle Denitar- und
ZlvllbehÜrdrn tbte gunktiontn weiter fÑhren, unter HontroÑe
b.Ç Vi.Ç u S.-RaieÉ , . à . à ,

<Cie Zentrale ber Negistra'ur hrrmittelt sÅmt'iche Sachen
an die niftÅnbige Kon viijfwn Uibrr Vtngeleg nbetten, die
leine Kommt liou angchen wirb ÉuÇlunft in der Zenttalc
erteilt.

Der Arbeiter- und Soldatenrat.

ge, Paul Neumann, gez. Wradrlboru.

Achtung!

Krliamitmachnug.

Die SBodifommonboi der Gefangenen werben gebeten,

sÅmllichen rufsiichcn KrirgSgeiangenen bekannizugeDen,

bÑÄ Sonntag, den 17. b. DilÇ , nachm. 2 Uhr, in BarmDrck

bei Maule, eine Versammlung stattsindet. Die WachÇ

habenden werden rriucht, den Gefangenen zum Besuch der

Vklsammluug keine Hinderniffe in den Weg zu legen.

Ter ArbetterÇ und Soldaleurat.

Heise.

Befehl!

SÅmtliche Unteroffiziere und Mannschaften
de- Bataillons

LdKmi.-Jiif.-brs.-Lall.lI,Killiidskii,

die sich bisher noch nicht wieder gemeldet

haben, haben sich morgen, 8 Uhr vormittags,

bei ihren Kompagnien zu melden, andern-

falls tritt Bestrafung ein.

SiliitntÉ! M

áÜflra.-3iil.-6tf.-Bifl. II. Wm

BÉrÉhli

SÅmtliche Unteroffiziere und Mannschaften
des

haben sich bis zum 18. November 1918,

mittags 12 Uhr, bei ihren Kompagnien zu

melden, andernfalls tritt Bestrafung ein.

5Mmt SrM-Lejmir 16.
I N.: Ileuncr.

tonmnutog. uetteffeoa 30wen.
FÑr bk (trlebiflung beÉ IustizweienÇ bat Der Érbeller-

und eoibatenrat von Altona-Hamburg und Umgegend folgendÉ
Kommission eiugejetzt:

KameraÇ H e t n < tn a n i, ColbatewrM
, Hellet, ,
, ElanÉ, Laienrichter
. MopFriedlanÇ.,

AlÉ luristijche Mitarbeiter:
Staat5antoalt Dr RÑcker ReduÇamoall Dr. Pard Ç.

Tie wefchÑftÉrÑume befinden sich ab 16. b. 2)11É.

Altona, ttÜuigstrahÉ 232, L

ÅttnfpreebÉ: Alster 69Ç-j. KebeiiÑeÑc 18.ejchÅfibflunden: 2â8 Ute

Pleit)ctditar- and Prrsir-Adriluug
des ilroeiitr- und LoldaieuraieÉ.

I. A.: WoIs Freund.

Çivekannrmachuug
Ñber tueÉ

BrrMimi oonsonmogi ans den Mtotu Ün

SamiiMOilicea Stiegsoetforgaaisaims.
I L

t. Fm LaufÉ der Zeil vom 16. biÇ ä. November 1018
soll eine Verleitung Dec. Sauerkohl auÇ ben tkftÅnpen beÉ
Hamburgischen KriegSvctsotgungoamieÇ an die Inhaber bet
fÑr biÉ Woche Dom 16. biÉ 22. November gÑltigen allge-
meinen Wnrenbezugskarte. der Warenbezugslarie fÑr
Kinder, der çarenbe*ugÇlarte fÑr Schiftet auÄer Fahrt
und ber WgtenbegugSkatie fÑr Échtsfet In Fahrt (Rt. oO)
erfolgen.

L Auf lebe Warenbezugkkarie DÑrfen t Pfund
Sauerkohl gegen Abtrennung unb Einbehaltung der Ab-
schnittÉ 80 ,Q' unb .R - bet allgemeinen DarenbegugÇ-

karte.

80 ,Nè und .R' ber ZBarmbegugitarN fÑr
ftinbex,

80 àR" unb .S' der DarenbezugikartE fÑr
Schiffer anher Fahrt,

beÇ Abschnitt" 80 ,L der WatendezugskariÉ fÑr SchiffÉ
in Fahrt

-um Preise van 83 4 fÑr daÇ Pfund abgegeben unb ent-
nommen werden.

I 1

Der Sauerkohl darf nur m denjenigen flkndMepr<<t>Afr
len bezogen und abgegeben werben, in deren Gemuso-
tunbenlifk der KÅufer eingeschrieben ist.

I 8.
Die Inhaber bet GemusegefchÅftÇ dÑrfen ben Itznew

Dom Hamburgischen Kriegsversorgungsaml zuge teilten
Sauerkohl nur aemÅÄ ben Vorschriften der f# I und 1
abgeben. Sie paben bie einbehaltenen AbschnittÉ bet
WarenttzugSkarte in einem Umschlag, bet den Namen unb
die Abteile beÇ VerkÅuferÇ sowie bte Zahl ber NblchnittÉ
enthÅlt, ber Gemuseftelle be* KrregÇverforÉungÇamteÉ,
Sdxruenbu rgerftraÄe 15/19, biÇ fum 7. Dezember 1918 ein-
Çulirfern.

Zuwlderhandlnttgen werden mit çef8ngntÇ btl za svch8
Monaten ober mit Geldsttase bi* zu X 1600 bestrafe

Hamburg, ben 14. November 1918.

HamburgischeÉ KrieySverforjrnnfl#amL

llnaliiÅngigr 5o;iolDrntoliratiliJ)t flatki

DentldjlanbÇ.

UMMWW
fÑr

51. Hrorg, tjflmmabroefc, Lothknbargsort

nnH fiflmnt

am MontaÄ, den 18. November, Abends 8 Uhr
in B*n* ÉeieUjchaftshaus, Beienblnderhos 14.

TagrSerdnung:

1. Der Stand unserer Bervegimg.

2. Freie AuSjprache.

Aufnah?nen neuer Mitglieder werbeÉ am Saal-



W" Neu erÄffnet *w

Bieber-Diele

tm Bleber-KaMee am Hauptbahnhol

November-Spielpna:
Dr. Hemmer und Frau, B : edermeler-Daett

Fritzi Hatter. Vortra|{skÅnstlerin
KÄberl Komanl, Humonet

Mieze SchÄnbeck, Operetten-SlngeriÇ
Fritz Waldow, Komiker
H. Moran, Kaiwerl. TÅrk. KammersKnger
Waller Stein, Opern- u LiedersAnger
Carmen Marah, 8prechkÅnÇtlerin

Ansager Carl StÄhr. Kuckpaul-Quartett.
Beg.; Wochentags Uhr, Sonnta-s 3j Uhr nach in.

Kafiee und Tee in Kannen.
ÇÉ-VorzÅgliches GebÑck.

zusammen einen

wirtsehnftsrat

Rathaus-Kaffee,

und der grosse

yibend-Spielplan

Kafiee JÖustria

Inhaber: Oskar Martini. Fernspr. Hansa 975.

liÜld KiiMizert

Bella-FrankhÄ Willi-Karzin

Antje, de lustige Scuten-
Finkeuwarder,sroo von

17 Billards. Eigene Konditorei.

Rieber-Vaffee
á 1 à à f.. in

am Hauptbahnhof.Hauptbahnhof.

BiS 21. November:

Kaffeehaus Vaterland j
TÑglich: â

Woch.: 4, 6,95 u. 8,50

Karl Schloss

sroo von
Montag uud

Fiukeuwarder.
tolgende Tage:

Auftreten des beliebten Hamburger
plattdeutschen Volkshumoristen

Ernst Drucket Theater.

Connab., 16. Nov._ ab 7j U.:
Antje, de lustige StutenÇ
sroo von FinkenwÑrder.
Antje: verr Miluelm Seybold,

Sonntag. 17 Nov , 2 Verstell,
nachm. 3 Uhr, nbbä. 7 Uhr.

Grohe Neuhett.
Antje, de lustige StuteÇ.

Illeoaer Stadt-Theater.

Sounab. 16. Nov., Ans. 7 Uhr:
Peer Ghnt.

Sonulaa 17 Nov, null. l Uhr:
Doktor Klaus.

TrmÑhigle Preise. Parkett A.L,
dazu der Åbliche Zuschlag.

AdeudS äj Uhr:
?Iuher Adonn ment
Im weiÜen Rdss'l.

AIS ich wiederkam . . . .
UionLifl, 18 Nov., Ans 71 Ubr:
12. Vorst, int Momag - Abonn.

Der Troubadour.
Dienstag, 18.Nov. Ans 7 Uhr:
12. Vorst, im DienSiagÇAbonn.
Umtauschkarien u. BonS ungÅll.

2. Jb en'.^yrtus (4. Vorst.).
Ein Bolksfeiud.

Millwoch, 20. Nov.. Ans. 7 U.:
11. Vorst, im >ãillwoch-ãb.

Kabale und Liebe.
DonuerSl.,21 .Nov..Ani. 7Uhr:
Iv.Vorst imTonnerSiagäãbonn.

Doktor Klaus.

Steindamm 22. Fernruf Vulkan 3874.

Verlorene

TÄchter

TÑglich groÜes

KÅnstlerkonzert

ist hente grundlos, da in meiner Praxis kranke
ZÑhne und Wurzeln, die nicht mehr zu erhalten
sind, nunmehr tatsÑchlich nach der neuesten
Methode k.

flfinzlich schmerzlos entfernt

Stadt-Kaffee
----- Kathausmarkt.

Ilansa-Theater.

TÑglich 7.30 Uhr:

Variete.

November - Spielplan.

Mlilves SiWWUus

in ÄnmÄiirg.
Sonnab., 16. Nov., addS 7j U.:
Zum ersten Male:

Die Richtige.
Ans. 7j Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonnlag 17.Nov., nachm 2j U.:
Z n M i l l e 1 p r e 11 e n:

Alt-Heidelberg.
Ans. 2j Ubr Eube geg.Sj Uhr:
AbbS. 7 t Uhr (aewÄhn 1. Preise).

Der SchÄpfer.
Ans. 7j Uhr. Ende l Oj Uhr.
Momoi 18 Nov abbS 7j Uhr:

Die ^Nichtige.
Ans. 7j U. Ende geg. 1 <>i U.
TienSiag. IÇ Nov. abdS.7tU.:

Judith.
Mittwoch 20. Nov. (Buhlag):

Geschloffen.
DonnerSi 21 Nov, ab 7j U.:

Die Nichtige.
Freitag, 22. Nov., abds. 7j U.:

Zum 2 50. N1 a 1ä:

Alt-Heidelberg.

FÅr Aengstliche und NervÄsei

Die Anijst vor dem

HamburgerVolks-Oper
Direktion: Carl Biehler.

Sonnabend, 16. Novbr., abends
7j Uhr: Der Trompeter
von SÑkkingeä.

Eonnlag 17.Non., nchm.tjUhn
K>nder 25 4 bis M. 1,80.
Peter und Pani reiseÇ
mä Schlaraffenland. à
Nach,.,. 4 Uhr Der BettelÇ
student. à Abends 7j Uhr:
Die FÄrsterchristl.

Montag, l8. Nov., abdS.7i Uhr:
Martha.

Dienstag, 19. Novbr., abends
7j Uhr: 12. Vorst. im DienSt.-
Abonn. (gerade) Gruppe A
n. B. Der WildschÅtz.

DonnerSi ,21. Nov. ab. äj ll.:
10. Vorstell, tm DonnerSlogä
Abon.igerade)Gruppä lu.HI
Die JÅdin.

Freitag. ^2. Nov. abdä. 7jUhr:
Ter Trompeter voÇ
SÑckingeÇ.

werden kÄnnen.

Quiilen Sie sich nicht weiter mit Ihren schmer-
zenden ZÑhnen, sondern wenden Sie sich ver-
trauensvoll an mich Ich garantiere fÅr sofortige
Hilfe und grÄsste Zufriedenheit Schon aus
GesundheitsrÅcksichten sollten Sie fÅr gesunde
ZÑhne oder gutsitzenden Zahnersatz sorgen,
und liegt dieses mehr denn je im Interesse Ihres
Allgemeinbefindens, und verfertige ich noch

la kÅnstliche ZÑhne

Schiller-Theater.

Direktion: Hans Pichler.
Sonnabend, 7j Uhr:
Hamburger å>ou8'rau.
Prinzessin Dietlinde.
Sonnlag 11 j Uhr.

ganz kleine Preise:
40 80 4 JL 1,20.
Stark wie das LebeÇ.

3 Ubr
EiÇ SommernachlStraum.

71 Uhr
Gastspiel Konrad Gebhardt
vom Deutschen S chanspiclhauS.

Die Ehre.
Montag, 7j Uhr:

Stark wie das Ucbca.
Dienstag 7j Ubr:

Die Kreuzelschreider.

à nid du groÜe Horembet-Pro^ramm á á â

Nxlied wechselnde kinitler-tortvige. Anfan? 7j Uhr.

Gari Schultze-Theater.

Direktion: Herman Baller.

Sonnabend, 16. Novbr., adendS
7t Uhr: Fatiuitza.

Sonntag. 17. Noobi nachm.
2j Uhr: Drei alte Schach-
teln. à Abends 7j Uhr:
Fatiuitza.

Montag, In.Nov.,adds.7t Uhr:
Fatiuitza.

DienSiag 19 Nov., ab 7j Uhr:
Der Rafteibiuder.

Millwoch. 20. 'Nov., ab. 7t Uhr:
Drei altä SchachtelÇ.

DonnetSlag Vf NÑV, avnM
7t Uhr Fatiuitza.

Freilag, L2.N00. abdä 7t Uhr:
Drei alte Schachteln.

den eigenen tÑuschend Ñhnlich, billigst an.
SchÄne ZÑhne sind immer eine Zierde, und

dÅrfen Sie heute nicht mehr mit entstehenden
ZahnlÅcken herumlaufen.

Zahnersatz in Gold und Kautschuk
(FriedensqualitÑl) billigst.

Goldkronen, GoldbrÅcken, StiflzShne
und Plomben billigst.

Gebissreparataren and tmarbfitrn schnellstens.

MilitÑrpersonen werd, schonend n. billigst behandelt.

Zahnpraxis H. Ludwig, Steindamm 8,
im Haase Gebt. Hellbuth.

Sprechzeit 9à7 Uhr. Sonntags 10à12 Uhr.

Varietd

Hammonia.

Web.. Woll
tÑglich abends 7j Uhr.
Sonnlaga auch nachm.

3t Uhr:

VarietÜ-

Morember -Spielplan.
Vorverkauf: Wichers,
Steindamm, Weymar,
Norderstrasse 109.

Kovember-Progrmnm.

Carl StÄhr, Meister-lmprovleator.

Schwarzwald, Quartett,

H. Moran, fc*iäeri. Tlrklidier liHmenlogtr.

Oliv Marietta, iÇrirtp-uiiuÇii

Robert Romani, Humorist.

Rosen und Berger,
Gioteek Gesnugs-Duett.

Fritz Waldow. Komiker

Padonl-Konzerte.

Bedini wwhentnÇ 4| Ihr. Seanlsxi ,3j Ihr ssfhmittagi.

H. StrÅbeçs Tanz-Lehr-Kurse.

Hamburg, éHolst. HanÇè, KohlhÄfen 16.

WiedererÄffnung
Sonntag, 17. Xovcmber, Åbend. 6 l'hr.
Alle meine ehemaligen uud jetzigeÇ SchÅler lade

hiermit freundlichst ein.

Iimlirgiir SWtalet.
Sonnab., Ist.Nov., Ani. 7 Uhr:
Hoffmannä ErzÑhlungen.
Lonnlaa. >7. Nov Mill. 1 Uhr:
Taä DreiinÑderlhauä.

Prellä von 31 6,35 bis X 0.65
AdendS tij Ubr : Aida.

74.A.-B.12. Vorst.iSonntg..Ab.
'Monlag. 18. Novbr., Ani. 7 Uhr:
76.A.-B 11.Vorst. i.Monlg..Ab.
Tas DrrimÑderlhauS.

Dienstag, 19 Nov, Ans. ti Ubr
76.A.-ã. 12 Vorst. i.Dienäl.-Ab.

Zum ersten Male:
DaS hÄllisch Gold.

Hierauf
Der Evangelimann.

Millwoch. 20.Nov.. Ani.äUbr:
77.A.-B.12. Vorst. i.Millw.-Ab.

Lohenariu.
DonnerSi., 21. Nov. Ani. SjU.:
77,A.ÇV. 10. B.i.TonnerSlg.-Ab.

TannhÑuser.

Kamburgsr Kammerspiele.
Bc ändinderhoiÄo. MerfurÇ431.
Tirefnon Brich Zier.el.

Sonnt, 17. Nov. nachm 3j U.:
Die Schwestern und der
Fremde.

Sonnadend und Sonntag,
abds. 7j Ubr: Sirlndbetg-
Abe d. GlÑubiger. Mit
dem Feuer spielen.

Momag, iv. Nov. advs. 8 Uhr:
Seine einzige Frau.

TienSiag 18.Nov.,abdS.8Uhr:
Striudberg-Abend. GlÑu-
biger. fvtit dem Feuer
spielen.

Freilag, 22. Novbr.: Gastspiel
bylvia heitlg, n,od. Lanze.

Neues Operetten - Theater
Direktion: Victor Palit

konniag, 3 Uhr, fftche Preise:

LÇ ole leche flngt.
TÑglich Anfang 7j Uhr.

Sonnlag. 17. Millwoch, 20.,
DonnrrSlag, 21., Sonnab., 23.:

Sie drei Mallere.
Monlaq, 18. Slovember:

Die CsÑrdÑslÅrstin.

DienSlag, 19. November:

D e Rose von Lfmbnl.
Freitag, 22.. Ansang 7 Uhr:

@05 lÑge ÇMl.

"'m Lessing-Diele

Konzert u. VortrÑgeÇ
Anfang 4ê/i Uhr. Bis 12 Uhr.

Franz Birrenknven Maria Carmen

Theodor Roosen Wilma Beeker

Mit wediselnden KÅnstlern.

Imperator, Bodega, Bar und LikÄrstube
ab 12 Uhr gÄffnet

zur Vertretung der Gcsamnntcreffen deä hamburgischeä WirffchaslSlebenä

(Handel. Industrie. Schiffahrt und Handwerk), der in der Weise zusammen-

gesetzt wird, daÜ die drei ttainmcrn je drei Mitglieder m diesen WirtschaskSÇ

rat cntseuden und auÜerdem von einer Versammlung der gesamten Wirt-

schastSintcrcffenten je neun weitere Vertreter sÅr jede der von den drei

KammerÇ vertretenen WirtschastSgruppen gewÑhlt werden.

Zur Einleitung der vorbereitenden Schritte sÅr deÇ WirtschastSraä

werden diä Vorsitzenden der sÑmtlichen hamburgischen Intereffenvcrcini-

gnngen des GroÜhandels, der Judnstrie, der Schiffahrt, deä Handwerks
und deä Kleinhandels zu

Sonnabend, 2'/ä Uhr,

eingeladen zä Vorbesprechungen, die

von der Handclskalllmer im Saal 14 der BÄrse,

von der Gewerbckammer im Gcwerbehause, Hoistenwall 12,

von der Dctaillistcnkammer im strotzen Saal der Dctallllstenkammer

veranstaltet werden, wozu hierdurch eingeladen wird.

Die Wahlen werden iÇ einer Gesamtvrrsammlung der Wirtschafts-
Interessenten, die aus

Dienstaq, den 19. November, 2'/Ç Uhr,

im groÜeÇ Saale deä ÇConvcntgartcnS- scstgeseyt ist, vorgcnommen.

Eintrittskarten, die zur Teilnahme an dieser Versammlung berechtigen,

sind von Montag, den 18. November, an bei den drei Kammern gegen

Legitimation tu Empfang zu nehmen. Stimmzettel werdeÇ am Eingang
zum Saal verteilt.

Die Handelskammer. Die Gewerbekammer.

Die Tetaillistcnkammer.

Waterloo-

Theater, Dammtorstr

Lachpillen-Wolff

Georg Wolff
und

der glÑnzende November-Spielplan.

Edje Clasen.

Lftnsiiozki Car! Werner

Bekanntmachung.

Zwischen Vertretern deä Arbeiter- und Soldateurateä uÇd Vertreterä

der Haudelskammer, Gewcrbekammer und DetaiUistenkammer, unter Bei-

sein der FÅnfer-Kommission, fand heute im Rathause eine ErSrterung Åber

die MaÜnahmen statt, die zur Aufrechterhaltung deä Wirtschaftslebens, zur

alsbaldigen Belebung von Handel, Schiffahrt, Industrie Çnd Handwerk und

zur WicderanknÅpfung des Verkehrs mit dem AuSlande zu treffen find.

Seitenä der Kammern wurde der Vorschlag gemacht, einen WirtÇ

schaftSrat auS Vertretern der Kammern und Intcresieuteugruppen zu bilden.
Von den Vertretern deä ArbeiterÇ und Soldatenrates wurde die Bereit-

willigkeit erklÑrt, mit diesem WirtschaflSrat zweckä Begutachtung Wirtschaft-
licher Fragen und MaÜnahmen tn Verbiudung zu treteä.

HamburgÇ den 1.5. November 1918.

Vie Hair-elrkatirrne*.

i.ew Martiniçs Weinstuben

...... Hamburger Kliche. ...

Ab hente (4, 6,40 und 9,40 Uhr):

UrauffÅhrung

Das MÑdchen

vom Kaufhaus Ditz

Roman einer VerkÑuferin In 5 Akten

mit Leontine KÅhnberg.

Die Verlobung

auf der Eierkiste.

Lustspiel in 2 Akten.

Bekanntmachung.

Die Handelskammer, Gewcrbekammer und Detaillisteukammer bilden

Kaffee Wallhof

Besitzer.: J. Koch

TÑglich die beliebten

Hunten Nachmittage

Aufruf!

M alle A-Mls-MliMOil!

Kameraden! Das Vaterland raft, eS gilt die WaffenÇ

stillstandSbedingunnen zu eriÅllcu, soll nicht der Friede

wieder weiter in die Ferne gerÅckt werden. Ihr kennt

die kraffeu Bedingungen, die uns der Feind gestellt hat.
Die U Boote mÅffcn bis zum 18. 11. 1918 nach

englischen HÑsen ÅbersÅhrl werdeÇ. Hier werden
MÑnner der Zeit gebraucht, die alle Bedenken beiseite

Wersen, die bereit sind, sÅr die schnelle Abwicklung der

FriedenSverhandiungen noch eine ganz kurze Zeit dem
Barerlande widmen zu wollen. ES sind uns Garan-

tieÇ gegeben, dah diÇ veiaqungcu der U-Boote sosort

Çach dem Eintreffen in England wieder zurÅckiranÄÇ

portiert werden. Um Euch den EntschluÜ zu erleichteeru,

hat der A.Ç Ç. S.-Rat heute in Gemeinschaft mit dem
StaatssekretÑr deS RcichSmarineamteS solgendeS be-

schloffeu:

SÑmtliche MannschafteÇ derjenigen Schiffe, die Çach

einem seindlicheÇ Hasen geiÅhrt werden, werden mit

10 000 Mark versichert, welcher Betrag im Falle des

Todes den AngehÄrigen zu zahlen ist. Im Falle eines Un-

jallrs wird eine dementsprechende Sondcrrente gewÑhtt.

In Anbetracht des schweren Dienstes aus den U-Booten
wird den verheirateten Kameraden dieser Boote anherÇ

dem sÅr jede UcdersÅhruug eine PrÑmie von 500
Mark, den UnverheirateteÇ eine solche von 300 Mark

gewÑhrt. Sosori Çach RÅckkehr der U BootSleute
werden dieselben Çach der Heimat entlasteÇ.

Kameraden, krÄnt daS angesangene Werk und stellt

Euch ganz in deÇ Dienst der Sache, indem Ihr durch

Eure Bereitwilligkeit zeigt, daÜ Euch daS Wohl und

Wehe deS neuerstaudeneu Vaterlandes am Herzen liegÇ.

Meldnngen werden beim A.Ç u. S.-RaÇ der U-Boot-

Abteilung Kiel und Wilhelmshaven entgegengenommen.

Arbeiter- und Loldatcurat.

I. 8.: gez Kuhnt.

Sammlung non lllmolrriol.

Mir der Beendigung deS Krieges ist der Rohstoff-

mangel nicht sofort behoben.

Nach wir vor ist eÇ dringend erforderlich, daÜ alles

in den Haushaltungen und an sonstigen Orlen befindliche

Altmaterial jeder Art ersaÜt und den eingerichteten Sammel-

stellen zweck- Nutzbarmachung fÅr die Friedenswirtschaft
zugesÅhrt wird.

Die organiflerte SammeltÑtigkeit wird wie bisher von

sÑmtlichen SchÅlern und SchÅlerinnen ausgefÅhrt.

Die kauimÑnnische und technische Leitung bleibt in den

HÑnden der OberschulbchÅrde und der Handelsgeselllchast
ÇProduktion' m. b. H.

Sozialpolitische Abteitullg chamburger

des ArdriterÇ and Soldatkaratrs vlierschuldrhÄrde.
S t e ck e r I.

Ser ãrdriter- lllld Zoldaleurat

L a u t e nd e r g, I. Bors. Grosse L. Vors,

SMWe rsWkMMk

Jllllki HMllW.

Sonntag, deÇ 17. November 1918.

Tistritt bppenvorf:

nachm. 3 Uhr im Rcstourant von Wilhelm WeiÜ,
Eppcudorser Landstr. 74.

Distritt L'lnterhude:
abends 8 llljt im Restaurant von Herm HauSseld,
Grasweg 9.

Distrikt (yilbrtf:
abends 8 Uhr bei Bustach, Ecke FriedeuSftraÜe und
Waudsbecker Chaussee.

Distrikt Uhlenhorst:

abends 8 Uhr im Restaurant von Bruhns, Heiurtch-
Hery-Srr. 132.

Die Gen osten von Altoua gehen In die Versammlung
von 3t. Pauli.

MiigUedSdiicber an neue Mtlglieder werden in den DerÇ
sammlungen auSgegeben.

Der Borstaud.

Urikt Neustadt-Altstadt.

U. S. P. D.j HamburgÇ

Sonntag, 6 Hljr abends, bei Holst,

Martin LuthersiraÜe 12.

Tagesordnung: Organisationsfragen.

Sonntag, den 17. NovemberÇ nachmittags 8 Uhr

WMeilomintosei
der

IWÄnfilgen SoMemoliailfiÄtn Battel SeuWMz

(OttsoerelÅ ÄamÄuig.)

DÄftvikt

im Lokal von (Kruft Meyer, Langenfelde,

EimsbÅttelerstr. 30, gtgtHÅbH oos Simmrrmaun.

Diftvikt St. VauHt

im Lokal von Scharnberg, WilhelmSplatz,

Sehr wichtige Tagesordnung!

Zahlreicher Besuch dringend erwÅnscht.

Daselbst Ausnahme Çeuer Mitglieder.

Tie Tistriktsleitnngen.

Landsturm -Ins. - Ersatz - Lataillou 11, Hamburg.

Sonntag morgen Ç Uhr findet im Lichthose deS Ham-
burger Rathauseä eine Bersammluug aller Kameraden
des Bataillons statt.

TageS,rduuug:

ftd HitfiametaDea HerRkvallltiaasWig?

VollzÑhligeä ErscheineÇ aller Kameraden erwartet

Nr SolÄnteiitat ves Bataillons.

Landst..Jns..Ers.-Batl. U.

Die Filiale der

éArten Fnhne"

fÅr Uhlenhorst u. Winterhude befindet sich

LatiniitckttÜrnÜe 34 bei A. 5diwnr|.

Achtuttlf! Llnksradikale!

ÇWMIsSWUS

am Dienstag, den 19. November,

abends 8 Uhr

im Mnsiksaal des GewerkschastShauseS,

Besenbinderhof.

Tagesordnung!
I. Neuwahl der Vorstandes.
2. Fortsetzuitg der Diskussion Åber daS Thema: Unsere Taktik

und unsere Ausgaben.
8. Bericht Åber die .Rote Fadne' von Genosten DÅwell.

Mitglieder-Ausnahmeu am Saaleiugang.

Die Llnksradlkaleu.

taeinsã WÄkMAMlVli

Ätr llni^iingigtn $i)|iiiliirni6(ratiii6ti

Partei Çi> Her LinkSkadiltilcn.

am Montag, 18.November, abends 8 Uhr

im groÜen Saale deä GewerkschaftshauseS.

Tagesordnung:

Wichtige Prcsieangelrgenheiten.

Tie Einberufer.

ãlle ExpedtftonSangelegenheiteu nud Geldsendungen

sÅr ble .Rote Fahne, find zu richten an

E. KÅchler, Hamburg, Fehlandstr. II *' Stck.

Sans' Gesellschaftsbaus

Besenbinderhof.

heute, Sonnabend, Anfang 6v Uhr

1. SroÅti ffleÄensÄÄQ
veranstailet von

AngehÄrigeu der Registratur deS A.r u. S.-RateS.

3ähvmann tzevjtietz äiirgsteiden.

Ter vorftaud.

Ab Montag tÑglich TanzvergnÅgeu.

Unsere Filiale sÅr

äfw. befindet sich bei

iSruft tNener, ftrafje 501

lliititstilt uf die éKilt fallt'* nttito til|t|tngtiimnti.

FÅr bte Abendstunden werden bei Iohem Bervtenst ZettuugS-
verlSuser eventueU auch Frauen, gesucht.

gallhsus

-El fiedermaus

Tanz - Musik - VoitrÑge

Anfang 8 Uhr.

Musik, Humor im

Laubfrosch

===== Alslertor Nr. 4. à

Ab 4 Uhr geÄffnet.

TROMDERO

Anfang 8'1, Uhr.

Kaffee Reichshof.
â > Besitzer- I l Emil Dolle.

November-Spielplan:

Hauslne Christiansen, Opern und LiedersÑogerin.

LndoU und Mia KÄliisch, Operetten- und SpielduetL

Hansi Holden, Tyroler Jodlerin und Slimmungssdugerin.

Friede KÄtter, BumorisL

Dnett Cramer,humoristlsÅhes GesÑnge-D.$timniungsduelL

Salon-Orchester unter Leitung des Kapellmeisters

éAndre Bietè aus Amsterdam.

Anfang Wochentags 7 Uhr, Bonn- and Festtags 4 Uhr.
TÑglich nachm. ab 5 Uhr die beliebten Kahee-Konxerte.

Eintritt tret


